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5 ; Preußen. 
Berlin, den 27. Juli. Geſtern iſt der in der hieſigen 
Klint zur Heilung feiner bei Inowraclaw erhaltenen Wun⸗ 
den befindlich geweſene Tſcherkeſſe Omar Quaſſof mit 
Tode abgegangen. Zur Pflege war ihm einer feiner Stamm: 
genoſſen beigegeben, welcher nun zur Abbüßung der ihm zu⸗ 
erkannten Feſtungshaft zu feinen Kameraden nach Weichſel⸗ 
münde zurückkehren wird. ö 
Berlin, den 29. Juli. Die Civil⸗Bevölkerung der Stadt 
Berlin betrug am Schluſſe des Monats Juni 442,425. 
„Berlin, den 29. Juli. Aus Danzig geht die Nachricht 
ein, daß dort die Cholera ausgebrochen iſt und ſchon meh⸗ 
rere Opfer gefordert hat. 
Vor Kurzem verfolgte ein zur Grenzbewachung gehöriger 
kuſſſcher Soldat einen jungen ruſſiſchen Landmann, wahr: 
ſcheinlich well er denſelben für einen Schmuggler hielt, über 
die Landesgrenze, in der Nähe von Paszelliſchken, Kreis Tilſtt, 
auf das dieſſeitige Gebiet und ſchoß hier den Verfolgten nieder. 
Der Soldat wurde mit dem Gewehr feſtgenommen und bes 
ſindet ſich in Haft. 
. Berlin, den 30. Juli. Seit vorigem Sonnabend ſind 
hier täglich einige Gt olerafälle vorgekommen. Die nöthigen 
Vorkehrungen ind bereits getroffen und auch ſchon zwei La⸗ 
karethe eingerichtet. 
h 1 Ministerium der geiſtlichen Angelegenheiten hat die 
! eefienmung in Erinnerung gebracht, daß preuß. Theologie⸗ 
0 ludirende zum Si einer von Jeſuiten geleiteten Anſtalt 
eit borgängigen Erlaubniß bedürfen, und zugleich auch 
ordnet, daß ausländiſchen Jeſuiten oder auf Zeh 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


titenz 


Anftalten gebildeten Geiſtlichen die Niederlaſſung in Preußen 
nicht geſtattet iſt. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Oberbefehls⸗ 
haber der Truppen in den Marken, von Wrangel, iſt nach 
St. Petersburg abgereiſt. a 8 Be 


Kurfürſtenthum Hefien 

Kaſſel, den 28. Juli. Das in den letzten zwei Jahren 
aufgelaufene Deficit beläuft ſich auf nicht weniger als 2 Mill. 
700,000 Thaler. Die Regierung hat ſich bei ihren dem Land⸗ 
tage gemachten Vorlagen der Nachweiſung über die Entſtehung 
dieſes Deficits und der Rechnungslegung über die Einnahmen 
und Ausgaben gänzlich enthalten, und verlangt einfach zur 
Deckung „vorläufig“ die Zuſtimmung zu einer Anleihe von 
andert 15 Millionen Thalern. Herr v. Rothſchild iſt bereits 
in Kaſſel. 

Seit dem 16. Juli beſteht kein permanentes Kriegsgericht 
ga es hat ſich nach den letzten abgeurtheilten Fällen auf⸗ 
gelöͤſt. 8 


Freie Stadt Frankfurt. x. 
Frankfurt, den 28. Juli. Dem Dom Miguel iſt ein 
Sn geboren. Er hat ſofort den Geſandten von Preußen, 
Oeſterreich und Rußland dieſe Geburt angezeigt, und zugleich 
dem Neugebornen alle Succeſſtonsrechte auf die Kronen von 
Portugal und Algarve, ſo wie ſeine Erb- und Anrechte auf 

den Fideikommißbeſitz des Hauſes Braganza, vorbehalten. 


+ Baden, 

Karlsruhe, den 26. Juli. Eine unmittelbare Entſchlie⸗ 
hung des Regenten verordnet, daß der Kriegszuſtand noch, 
bis zum 1. September fortzudauern hat. Die Entwaffnung 
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hat aber nach Beendigung des Kriegszuſtandes einſtweilen 
noch fortzubeſtehen. 

Hannover. 

Hannover, den 26. Juli. Die hieſige Bürgerwehr, die 
letzte der „ſchwarz-roth⸗goldenen“, hat ſich nun auch zur 
Ruhe begeben. Nachdem ihr vor einigen Wochen mit großer 
Höflichkeit die Hauptwache genommen worden, hatte ſie nur 
noch die Ehrenwache für die Kammern zu liefern, und mit der 
Vertagung der Kammern hören natürlich auch dieſe Wachen 
auf. Es muß nun abgewartet werden, ob der Eifer beim 
Wiederzuſammentreten der Stände noch groß genug ſein wird, 
um das „Soldatenleben im Frieden“ wieder aufzunehmen. 
2 Freie Stadt Hamburg. £ 

Hamburg, den 29. Juli. Auch wir erleben eine Steuer: 
verweigerung. Die Einwohner der Vierlande haben ſich ge⸗ 
weigert, eine Schleußenſteuer zu zahlen. Es iſt deshalb ein 
Exekutionskommando von 4 Unteroffizieren u. 25 Dragonern 
dahin abgegangen. Die Truppen ſind von den Einwohnern 
auf Freunblichte aufgenommen worden. 

5 OGeſter reich. 
Peſth, den 27. Juli. Der Kaiſer hat die ganze Gebirgs⸗ 
fſtrecke von Nagy⸗Halmagy bis Topanfalva zu Pferde zurück⸗ 
gelegt und auf der Kuppe des Gaina⸗Gebirges die Huldigun⸗ 
gen des Gebirgsvolkes entgegengenommen. Von Topan⸗ 
falva begab ſich der Kaiſer ebenfalls zu Pferde nach Abruch⸗ 
banya, beſichtigte in Goura Roſt die Goldmunipulations⸗ 
werke, das neue Unternehmen zur Verarbeitung der aus den 
benachbarten Gruben gewonnenen Tellure, ſtieg in der De⸗ 
tunate ab und wohnte daſelbſt einem rumäniſchen National⸗ 
tanze bei. Abends hielt der Kaiſer unter dem Donner der 

Kanonen feinen Einzug in Karlsburg. 

Wien, den 28. Juli. In Karlsburg hat der Kaiſer 

der een des Monuments für den im Jahre 1849 

gefallenen Oberſten von Loſenau beigewohnt. In Her⸗ 
mannſtadt hielt der Kaiſer zu Pferde feinen ans ah in die 
prachtvoll dekorirte Stadt. Abends war die Stadt glänzend 

erleuchtet. Der Kaiſer wird ſeine Reiſe über Schäßburg in 
das Innere des Großfürſtenthums von Maros Vaſarhely 

fortſetzen. 0 

Wien, den 29. Juli. Der König von Griechenland 

iſt heute hier eingetroffen und wird ſich nach kurzem Aufent⸗ 
halt nach Karlsbad begeben. 8 f 
Die Hauptſtadt Wien veranſtaltet zum Empfange des Kai⸗ 
ſers bei ſeiner Rückkehr von der Reiſe großartige Feierlichkei⸗ 
ten, zu welchen der Gemeinderath 30,000 Gulden C.⸗M. 
votirt hat. 

Wien, den 30. Juli. Den evangeliſchen Geiſtlichen iſt es 
unterſagt worden, ſich den Titel „evangeliſche Pfarrer“ 
beizulegen; ſie ſollen ſich „evangeliſche Paſtoren“ nennen. 
. Sch u 3 8 


5 N E I 3. 
Bern, den 21. Juli. Die Radikalen haben der Regierung 
die Auflöſung des Schullehrer⸗Seminars in Münchenbuchſee 
ſehr verdacht. Ob die Regierung dazu hinlängliche Veran⸗ 
laſſung hatte, geht aus folgenden Thatſachen hervor. Fünf 
Lehrer hatten ihren Poſten und das Land verlaſſen, ohne I 
Schulden zu bezahlen. Ein Lehrer ſchrieb auf eine öffentlich 
r neben den Namen 
des Präſidenten das Wort: „Dieb“. Ein anderer Lehrer 


80,000 Fr. gekrönt, obgleich die neuen von der Nepublifu 
geſchriebenen Steuern jährlich 75,000 Fr. mehr betrage a 
die unter der Monarchie beſtandenen Steuern. M ig 
Mehrleiſtungen, welche der Kanton ſeit 1848 gegen die che 
ren Jahre an den Bund zu 18 hat, beträgt die Su 
deſſen, was Neuenburg ſeit 1848 mehr als früher auflke 
gen hat, 237,000 Fr. 5 ! 


> Belnien. 

Brüfjel, den 28. Juli. Vietor Hugo hat in fun 
ein Werk über die letzten Ereigniſſe in Frankreich eich 
laſſen, welches den Titel führt: Der kleine Napolın, 0 
Er wird Belgien verlaſſen, um die belgiſche Regierung hl 
in die unangenehme Nothwendigkeit zu verſetzen, , 
Veranlaſſung Frankreichs aus dem Lande zu weiſen. 0 
Nieder lan dr. Ben 
Haag, den 24. Juli. Dem „Handelsblad“ zufolge hl 
Nord-Amerika die Expedition gegen Japan aufgegeben id 
Holland die Vermittelung übernommen, um Japan zu he 
wegen, auf ſein Ausſchlußſyſtem zu verzichten und nor 
rikaniſche Schiffe landen zu laſſen. 92 
Nrankreich. 

Paris, den 25. Juli. Als Nachleſe aus der ſtraßhunn 
Reiſe ſtellt der „Moniteur“ eine Anzahl Inſchriften bonn 
Wagen des Bauernzuges zuſammen, von denen folgen 
originellſten find: „Unſere Wohlfahrt iſt dein Werk. A 
haſt des Stromes Dräuen in Wohlthat umgewandelt A 
Napoleon das dankbare Elſaß. — Der kaiſerliche Miert 
über unſern beſcheidenen Hügeln geſchwebt. — Wir find 
deine Wohlthaten bereichert. — Wir haben gebetet, daß hn 
Reich komme. — Erwählter des Volkes, empfange feine S. f 
nungen. — Wir find ſtolz auf deinen Ruhm. — Wit ah 
deine Liebe verdienen. — Näher bei dir werden wir ber l 
fein, — Der Kultus des Kaiſers hat bei uns gedauert ri 
muthige Hingebung macht unfere Sicherheit. — Er 15 i 

wird glücklich fein, — Unſer Blut gehört dir. — an 


75 


denn er iſt gerecht. — Louis Napoleon hat unſere Zul 
ſichert. — Du haſtdie Hoffnung in unſere Herzen zurüch 


Du kommſt zu uns, unſere Herzen al dir entgegen. — 
an ug 1 55 die Kanone ndt 115 alls. — Das Elſaß 
wird niemals undankbar fein. — Er hat uns gerettet, denken 
wir deſſen. — Er wacht, Frankreich darf ſich ruhen. — Die 
Unordnung in den Städten macht das Elend bei uns. — Es 
find unſerer 7,500,000. — Unſerer Trauer iſt Freude gefolgt. 
— Wir verdanken ihm die Ordnung, wir werden es ihm mit 
Dankbarkeit lohnen. — 1852 15 1851 ſei geſegnet. — 
Dem Ruhme deines Namens geſellt ſich der Ruhm deiner 
Merte hinzu. — Der Kaiſer liebte uns, liebe uns auch. — 
Gott erhalte die Tage Louis Napoleons. — Die Liebe der 
Franzoſen iſt dein Lohn. — Zähle auf uns auf Leben und Tod. 
— Unſere Herzen find dein, unſere Arme werden, wenn es 
Noth thut, es auch ſein. — Du trägſt würdig deinen Namen. 
—Gieb uns deine Liebe, du beſitzeſt die unſrige. —Dein Name 
iſtunſeren Echo's wohlbekannt. — Wache für uns, wir beten 
für dich. — Wir lieben dich. — Du haft nicht auf undankbaren 
Boden geſät. — Unſere Kinder werden lernen, dich zu ſegnen.“ 

Paris, den 27. Juli. Der Staatsſchatz iſt fo reichlich 
mit Geld verfehen, daß der Bank die im März 1848 geliehe⸗ 
nen 50 Millionen zur Hälfte zurückgezahlt werden können. 

Die „Union“ beſpricht das neue Binde Geſetz über die 
Civilehe und lobt die ſardiniſchen Biſchöfe, welche ſich dem 
Materialismus der Geſetzgeber entgegenſetzen, „denn“, fagt 
ip „ohne den kirchlichen Segen wird die Ehe zu einem bloßen 
ertrage herabſinken, und es werden ſowohl die Familientu⸗ 
enden als auch die Familienliebe ſchwinden.“ Bei dieſem 
nlap führt die Union an, daß in der Diözeſe von Chambery 
auf 1000 Geburten jetzt nur 28 unehliche Kinder kommen, 
während in 985 das Verhältniß 75 zu 1000 und in 
Paris gar 336 zu 1000 iſt. . = 
Nach dem Journal des Debats unternimmt eine engliſche 
Kompagnie eine Eiſenbahn von Belgrad nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Die Ingenieure haben bereits die Oertlichkeit 
unterſucht und zu ihrem Erſtaunen gefunden, daß die Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten im Vergleich zur Größe des Unternehmens 
u ) null find, Dieſelbe Geſellſchaft hat den Plan, dieſe 
iſenbahn in der Folge durch Aſten bis Bombay zu führen, 
ſo daß man ſodann von London in 15 Tagen würde nach 
Bombay kommen können. ; 
Paris, den 27. Juli. Das Begräbnig des Marfchalls 
Ercelman iſt heute morgen in der Kirche der Invaliden, in 
Gegenwart des Präſidenten der Republik, mit der größten 

Feierlichkeit vollzogen worden. 

Die Einführung der unentgeltlichen Gerechtigkeits⸗ 
pflege hat in Lyon zunächſt die Wirkung gehabt, daß eine 

Menge Klagen auf Eheſcheidung von Tiſch und Bett oder bloß 

u Vezug auf das Vermögen eingelaufen ind. Es ſcheint, daß 

die Aermeren ſich die lang entbehrte, bisher nur den Reichen 

Wü gewefene Phantaſie nun auch einmal erlauben 

„Die Paxiſer Polizei⸗Verwaltung hat im verſloſſenen 
an 7,800,000 Fr. gekoſtet und 4,800,000 Fr. u 

„Die militärtiche Verwaltung hat den Soldaten die Ermäch⸗ 
gung ertheilt, nächſten Honnerſtag eine Pilgerfchaft zu Ehren 

5 ais en Auna nach der Kirche Notre Dame machen zu 


In dem Central⸗Gefängniß zu Riom haben Unruhen 
ſtattgehabt. 200 Gefangene weigerten ſich, an die Arbeit zu 
gehen. Es mußten Truppen zu Hilfe genommen werden. 
20 hatten ſich verbarrikadirt, ergaben ſich aber, als der Offl⸗ 
zier drohte, Feuer geben zu laſſen. | 

Im Departement der Vogeſen hat der Präfekt die Be⸗ 
hörden zu ſtrengen Maßregeln gegen die Verkäufer der dort 
10 grober Anzahl zirkulirenden ſozialiſtiſchen Schriften aufge⸗ 
ordert. 2 

Die in Algerien im Aufſtand begriffenen Araberſtämme 
ſind alle geſchlagen worden und haben ſich nach dem tuneli- 
ſchen Gebiet zurückgezogen, wo ſie aber ſehr ſchlecht empfan⸗ 
gen worden find. Auf dem Zuge dahin wurden 300 bis 
400 Mann derſelben getödtet und 1000 Zelte, ſo wie eine 
große Anzahl Hammel und Ochſen, weggenommen. 

Paris, den 29. Juli. Im Kabinet ſind einige Verände⸗ 
rungen eingetreten. Drouyn de l'Huys, Vicepräſident 
des Senats, iſt Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
und Magne, Präſident der Bauten⸗Sektion, iſt Miniſter der 
öffentlichen Bauten geworden. Caſabianca bleibt auf 
feinem Poſten als Stagtsminiſter. Beide neuen Miniſter 
haben heute morgen bereits Beſitz von ihren Miniſterien ge⸗ 
nommen. f 

Im Departement der Indre und Loire und zwar im Can⸗ 
ton Chateaurenault, wo ehemalige Führer der geheimen 
Geſellſchaften die politiſchen Leidenſchaften wieder erregen uns 
der Regierung feindliche Kandidaturen aufſtellen wollen, tz" 
dem ſie als Bedingungen des Votums Programme auflegen, 
worin die Handlungen der Regierung verdammt werden, bat 
der Präfekt einen Aufruf erlaſſen an alle guten Bürger und 
ihnen darin diejenigen Kandidaten bekannt gemacht, welche 
I uche der Regierung haben und deren Ernennung 
ie wünſcht. 5 5 g 

Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein oder mehrere 
Journale ofiiee „Warnungen“ erhalten; ſo ein Journal 
wegen ſeiner Vorliebe für das parlamentariſche Syſtem, und 
der Präfekt findet darin die Tendenz, die bedauernswerthen 
Einflüſſe wieder herzuſtellen, von welchen die neuen Inſtitu⸗ 
tionen das Land befreit haben. 

In Toulon iſt vorgeſtern ein Galeerenſträfling hingerich⸗ 
tet worden, welcher einen Gefängnißwärter, der ihn am 
Entfliehen verhinderte, mehrere Stiche mit einem Nagel bei⸗ 
e hatte. Der Sträfling verweigerte jeden geiſtlichen 

eiſtand. 5 2 

Spanien. 5 

Madrid, den 21. Juli. Die Verbrechen mehren ſich feit: 
einiger Zeit in Spanien dermaßen, daß die Nachrichten dar⸗ 
über haarſträubend find. Die Regierung beabſichtigt, ſämmt⸗ 
liche ſpaniſche Sefuiten aus Belgien und Italien zu berufen, 
um Miſſionen abzuhalten. Eine gewiſſe Partei befürchtet 
deshalb, man möchte den Jeſuiten die in vielen Städten noch 
vorhandenen Klöſter einräumen, und um dies zu verhindern, 
ſind faſt gleichzeitig zu Valladolid, Hueseg, Barbaſtro, Za⸗ 
ragoza und Valencia ehemalige Klöſter ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Nur allein in Valladolid brannten an Einem 
Tage drei Klöſter ab, darunter das prachtvolle Kloſter der 
Trinitarier. Mehrere der Brandſtiſtung verdächtige Per⸗ 
ſonen ſind bereits verhaftet worden. = 


* 


— 


Großbritannien und Irland. 
London, den 24. Juli. Die noch übrigen Wahlen in 


Irland gehen inmitten der größten Aufregung vor ſich. Der 


\ 


Sturm, welcher in Cork, Belfaſt und Limerick zum Ausbruch 


kam, iſt noch nicht vorüber. Der katholiſche Vertheidigungs⸗ 
verein und die Pächterligue laſſen es an Agitation nicht fehlen, 
welche die in Irland ohnedies beſtehende Unzufriedenheit noch 
verbittert und in gewaltthätige Handlungen umwandelt. — 
Blutige Händel haben in Parſons Town und mehren andern 
Orten ſtattgefunden, doch iſt man derartiger Auftritte ſchon 
ſo gewohnt geworden, daß man wenig Aufheben davon macht. 


In der Grafſchaft Clare iſt aber ein Konflikt vorgekommen, 


der zu den traurigſten Folgen geführt hat. Eine militäriſche 
Eskorte geleitete eine Menge Wähler von den Gütern des 
Marquis von Conyngham nach Six⸗mile⸗bridge, einem der 


Abſtimmungsplätze der Grafſchaft. Mitten im Do wurden 


die Soldaten und die Wähler mit einem Steinhagel attakkirt, 
der Offizier kommandirte Feuer, und ſechs Unglückliche, die 
vielleicht nicht zu den Angreifern gehören mochten, ſanken 
tödtlich getroffen zu Boden. Die Erſchoſſenen waren meiſtens 
wohlhabende Pächter, die ſich des Polls wegen in Six-mile⸗ 
bridge eingefunden hatten. e 

London, den 20. Juli. Geſtern kam Koſſuth von New⸗ 
Vork in Liverpool an und begab ſich ſogleich nach London. 
Er ſah bei feiner Landung ſehr abgehärmt aus. Mit ihm iſt 
auch Graf Bethlen und Oberſt Ihaz angekommen. 

London, den 28. Juli, Kürzlich ſcheiterte an der Themſe⸗ 
mündung ein britiſcher Schooner, und wurde von einer Räu⸗ 
berbande, die in 12 Booten das Wrack enterte, geplündert. 
Zwei kleine Kriegsdampfer mußten gegen die Rotte ausge⸗ 
ſandt werden, um das halb zerſtörte Schiff in Sicherheit zu 
bringen. . 

Amerika. 

New York, den 10. Juli. Briefe aus Fort Kearney, 
auf der Oregon-Route, entwerfen ein merkwürdiges Bild 
von der Land⸗Emigration nach Oregon und Kalifornien, 


Das Spital des Forts war voll Patienten, und Maſſen ſtar⸗ 


ben auf dem Wege an der Cholera. 


zuſammengeſchneit, 


Im Monat Mat allein 
paſſirten 24,666 Männer, Weiber und Kinder das Fort. Die 


kleine Völkerwanderung ſchleppte gegen 60,000 Stück Pferde, 


Maulthiere, Rinder und Schafe, jo wie 5,678 Laſtwagen mit. 
Etwg 50 reiſten zu Fuß, ihren Mundvorrath auf den Rücken 


. Notte gegen SO mußten umkehren, nachdem fie von den 
90 


othhäuten ausgeraubt worden waren. Ein Korreſpondent, 


der 18 Tage auf den Prairieen war, fagt, der Zug, dem er 


ſich anſchloß, war 700 engliſche Meilen lang, und die Wan⸗ 
derer waren theils aus Amerika, theils aus allen Weltenden 
Sie machten 15 bis 20 den Tag, einige 
u Schönen Kutſchen, andere Schubkarren rollend; Damen zu 


Roß in voller Bloomertracht und Männer mit Koſſuthhüten 


und Federn galoppirten luſtig über die prächtigen Pratries 


wege. Es wäre ein ganz angenehmes Reiſen, nur die Grup⸗ 


pen der Siechen und Sterbenden an der Straße trübten die 


Stimmung. Auf einer Strecke von 100 engliſchen Meilen 


zählte man ungefähr 80 friſche Gräber; die alten ſind nahezu 


verſtampft und unkenntlich geworden. 
New⸗Nork, den 12. Zuli, Der „New: Jork Herald“ 


begleſtet Herrn Koſſuth mit keinem ſehr ſchmeichelhaften Nach: 


* 
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ruf über den Ocean. In feiner Arroganz habe er ſich eine 
bildet, durch 500 unverſchämte Reden 1 die ne) 
Politik Waſhington's und Clay's Millionen aufzubringen. 
Statt deſſen habe er elende 90,000 Dollars bekommen und 
dieſe ſeien einer Spekulantenbande in die Hände gefallen, 
welche ihm dafür alte Sättel und verroftete Kommistlinten 
aufgeſchwatzt, ja ihn obendrein in Schulden verwickelt habe, 
die er nur durch Revolutionsſcheine, „zahlbar in der lezten 
Woche vor dem jüngften Gericht“, decken könne. Er haben 
einſehen wollen, daß die Yantees praktiſche, nicht viſtongire 
Republikaner ſeien und ihre eigenen Intereſſen beſſer verſtänden 
als er und alle europäiſchen Republikaner zujammengenonmen, 
„Koſſuth“, fn das amerikaniſche Blatt, „hätte unfem 
Rath annehmen ſollen, die unſinnige Idee einer Revoluſſo 
in der jetzigen Kriſis der europäiſchen Geſchichte aufgeben und 
ſich mit ſeinen Ungarn im Innern Amerika's anſiedeln follen, 
dann wäre er in der alten und neuen Welt geachtet und be. 
wundert worden. Statt deſſen kam und ging er wie ein Char 
latan, unv beide Welttheile werden ihn auslachen.“ a 
‚New: York, den 14. Juli. Endlich, nachdem man 
längſt die Nothwendigkeit anerkannt hatte, mit eremplar 
ſchen Strafen gegen die nachläßigen Dampfſchiffkapitgine u 
verfahren, iſt im Senat eine Bill gegen den Muthwillen und 
Leichtſinn der Kapitaine durchgegangen, durch welche dad en 
ben der Dampfſchiffpaſſagiere fo ſehr gefährdet wird, In 
vorigen Jahre find nicht weniger als 1013 Perſoney auß 
Dampſfſchiffen bloß durch das rückſichtsloſe Verfahten det, 
Kapitaine um das Leben gekommen. ! 
Mexiko, den 19. Juni. Die Regierung hat 56,000 dk: 
lars auf die neuen Uniformen der Nationalgarde verihtitn: 
det, damit die Frohnleichnams-Prozeſſion recht pomphs aus; 
falle. Unterdeß ſterben Wittwen, Veteranen und Beanie 
vor Hunger, und hauſen die Indianer in Jalisco und Sag, 
Louis, ohne daß der Staat die Mittel hat, das Volk u 
ſchützen. a . 2 
— . —L—öi⅛— —— —t 
Vermiſchte Nachrichten. Be 
Zürich, den 20. Juli. Bei Altſtätten iſt aus nicht me 
telten Urſachen eine Pulvermühle in die Luft geflogen, wohl 
wei Söhne des Pulvermüllers, die grade in der Mühlehs 
Nine waren, ihr Leben verloren. Ihre Leichen wurd 
gräßlich verſtümmelt in einer Entfernung von 150 Schriln 
gefunden. Das Wohnhaus des Pulvermüllers, 120 Schu 
entfernt, wurde theilweiſe zertrümmert und durchlöchert, de 
Pulvermühle ſelbſt bis auf den Grund zerriſſen. Größen 
Unglück wurde durch die heldenmüthige Geiſtesgegenwatt bez 
Pulbermüllers verhütet, Es waren nämlich 200 Schritte hun 
der Mühle 2 Zentner naſſes Pulver zum Trocknen ausgelet 
und dicht daran befand ſich ein Magazin mit 50 Zenttem 
Pulver. Durch die Exploſton gerieth jenes Pulver in Brand ö 
und wurde die Thüre des Magazins aufgeſprengt. Jude 
ſem verhängnißvollen Augenblicke hatte der Pulvermülle des | 
Schickſal feiner Familie vergeffend, den Muth herbeizutit: 
gen, die Thüre des Magazins zu ſchließen und durch ns 
Tücher der Exploſton des Pulvers zuvorzukommen. 
In den Champs Elyſses in Paris hat man ſeit vielen Jah: 
ren einen alten blinden Clarinettenbläſer mit einen wäiſen 
Hunde bemerkt, für den ein junges Mädchen, das ern 


REN 


; p hatte von den Vorüberziehenden eine milde Gabe 
nome Kürzlich unterbrach ein ſchwarz gekleideter Herr 


Gallimard hat Sie zum Univerfalerben eingeſetzt. Er ver⸗ 


graben hatte, darin befanden ſich 80,000 Francs.“ Crique 
215 war ſo ergriffen, daß ſich ſeine geſchloſſenen Augen 
gufthaten, und er den Notar mit einem Paar ſchwarzer Aus 
genflerne anglotzte. Er umarmte vor Freuden das Mädchen 
und feinen Hund, ſtieg mit dem Notar in einen Siacre und 
holte feine Erbſchaft. Sein Freund hatte ſeit 43 Jahren als 
Blinder auf der Brücke Tr urnelles Clarinette geblaſen nnd 
bei ſehr dürftiger Lebensweiſe die große Summe geſammelt. 
Bilde Freunde find nie blind geweſen. Das Teſtament ordnet 
an, daß die Pflegetochter des Erben, Marianne, nach ihm 
das ganze Vermögen erben ſoll. 

Die algieriſche Zeitung „Akbar“ giebt eine intereſſante 


‚Schilderung eines Feſtes, welches der Befehlshaber von Mies 
I der General Yufuf, am 20. Juni in Medeah veran⸗ 


faltete. Gegen 3 Uhr erſchien der General mit dem glän⸗ 

kndſten Gefolge, und ließ fi, nachdem er eine Parade der 

ganzen Garniſon abgenommen, unter einem prachtvollen an 
em Ende der Arena net Zelte nieder, umgeben 
tn feinen Offizieren und der Elite der europäiſchen Schönen. 
Die erſte Abtheilung des Feſtes beſtand in einem Wettrennen 
am drei Preiſe, nämlich eine koſtbare Jagdflinte für die Eu: 
ſpäer, einen reichen Säbel und ein Paar Schmuck⸗Piſtolen 
tt die Eingeborenen, und einen reich ſtaffirten Sattel, um 
An ſich Europäer und Eingeborene bewerben konnten. Nach⸗ 

dem das Rennen beendigt, die Sieger ihre Preiſe aus den 
1 Händen der ſchönſten Frauen empfangen, wird die Rennbahn 
„ kai und es erſcheinen nun ſieben oder acht Falkner, die 
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geihrert, ſtürzen ſie dahin mit Windeseile, die Reiter ihnen 
nach, und bald zeigt nur eine ferne Staubwolke die Jagd. 
Dann treten die arabiſchen Reiter ein, die Gomus der ver⸗ 
ſchiedenen Stämme und die Saphis, und führen die ſoge⸗ 
nannten Fantaſias auf, ein Kriegsſpiel, das eben ſo bewun⸗ 
dernswürdig durch die Raſchheit der Pferde, als die unbe⸗ 
greifliche Gewandtheit der Reiter, welche die tollſten Reiter⸗ 
Kunſtſtücke ausführen, im ſchnellſten Laufe auf und von den 
Pferden voltigiren, ihre Flinten laden, auf einander feuern, 
ſich unter den Bauch der Pferde werfen, um ſich zu ſchützen 
u. w. Dieſes kriegeriſche Schauspiel bildete des Feſtes Schluß. 
„Auf Mauna“⸗Loa, einer der Sandwichsinſeln, hat ein 
über 12,000 Fuß hoher „feuerſpeiender Berg“ im März d. 3. 
einen Ausbruch gehabt. Der Strom glühender Lava floß 
über 50 engliſche Meilen weit. Seine durchſchnittliche Tiefe 
war 100 Fuß, ſeine Breite eine Meile. An manchen Stellen 
füllte er mächtige Thäler und Schluchten aus, wurde dadurch 
bis 300 Fuß tief und ſtrömte dennoch immer weiter bis zum 
Meere. Ungeheure Waldungen mit rieſigen Bäumen wurden 
hineingeriſſen und verbrannten wie dürre Stecken. Die Helle, 
die der Strom weit umher verbreitete, war ſo durchdringend, 
daß man mitten in der Nacht Stecknadeln hätte vom Boden 
aufheben können, und zwar in beträchtlicher Entfernung. 


5 Für Landwirthe. 

Es gereicht uns zur beſondern Freude, alle Landwirthe 
auf eine Erleichterung des Butterns hinzuweiſen, welche in 
ihrer Zeit⸗ und Kräſteerſparniß ſehr weſentlich iſt. Der 
Böttchermeiſter Denhard jun. zu Lähn verfertiget 
Buttermaſchinen, deren Zweckmäßigkeit ſich vollkommen er⸗ 
wieſen. Zum Beweis diene, daß in einem Zeitraume von 
etwa einer Viertelſtunde bis 20 Quart Butter erzielt worden 
ſind und daß das läſtige Butterwaſchen durch dieſe Maſchinen 
auch beſeitigt wird. Nachdem die Milch von der Butter ent⸗ 
fernt, gießk man ſo viel Waſſer auf dieſelbe, als man für 
nöthig hält, ſetzt die Maſchine (vermittelſt eines Menſchen) 
in Bewegung und reiniget ſo gedachte Maſſe, nachdem man 
noch einigemale friſches Waſſer tr in eben einer Vier⸗ 
telſtunde. 

Möchten dieſe, ſo äußerſt vortheilhaften Buttermaſchinen 
recht erfreulichen Einzug halten in alle Landwirthſchaften, 
damit auf der einen Seite, Erleichterung ſchwerer Ar⸗ 
beit, auf der anderen, aufmunternder Lohn für als 
les wirklich Nützliche, erblühe. 


Ein angenehmes Getränk 

Mit den reifenden Himbeeren erinnern wir uns einer Frucht, 
die bei großer Annehmlichkeit recht unbekannt iſt, und machen 
wir deshalb auf ihre verborgenen Vorzüge hierdurch aufmerk⸗ 
ſam. Es iſt dies die Brombeere. Behandelt, wie ihre an 
Geſtalt ſehr ähnliche Schweſter Himbeere, giebt ſie einen 
herrlich ſchmeckenden Saft, der ſich ſowohl zu Saucen eignet, 
als auch in friſches Waſſer getröpfelt, einen höchſt erquicken⸗ 
den Trank gewährt. Will man die Wirkung dieſer Labung, 
namentlich bei großer Hitze, ſteigern, fo fügt man eine Nele 
ſerſpitze Keium tartaricum“) hinzu, und gewinnt auf dieſe 
Weiſe ein kühlendes, Blut beruhigendes Getränk. ; 


5 Weinfteinfäuve, in jeder Apotheke zu haben. 


Nidardb’s Abent heuer. 
(Silhouetten nach dem Leben. Von 1 Astüͤluͤ.) 
(Fortfetzung.) 

5 Die Ahnung. 

Die übrigen Schönheiten der ſächſiſchen Schweiz mag 
der Reiſende allein durchwandern, mag an den lieblichen 
Thälern und fanften Höhen des thüringer Waldes ſich 
erquieken, und von der Wartburg Zinnen herab in die 
Träume deutſcher Größe ſich verſenken; mag Frankfurts 
hiſtoriſche Ehrwürdigkeit durchforſchen, und von dem 
Palaſte deutſcher Cemralbelbehörde durch ſlaviſche 
Wachpoſten zurückgewiefen werden. Am 6. Auguſt fin⸗ 
den wir ihn in Wiesbaden wieder, wo er mit dem Mit⸗ 
tagszuge der Taunus ⸗Eiſenbahn angekommen, ſich mit 
einer Schaar von Offizieren und Commis Voyageurs, 
alten und jungen Ehepaaren, Kurgäſten und Marktkör⸗ 

ben dem Bauche des Waggons entwindet, 

Da ſteht er nun im Vahnhofe allein im dichten Ge⸗ 
wühl, und weiß nicht wohin er ſich wenden foll, Wil⸗ 
lenlos folgte er dem Strome der Menge, die, je weiter 
er kommt, deſto mehr ſich zerſplittert, und kümmert ſich 
wenig um die neugierigen oder wegwerfenden Blicke, 
mit denen ihn die gentilen Löwen des Bades beglücken. 
Weiß er ſich doch völlig unbekannt und kann es ihm da⸗ 
her ziemlich gleichgültig fein, welchen Eindruck der Anzug 
macht, der ſeine Blüthenperiode an den Riffen und Höh⸗ 
len der ſächſiſchen Schweiz zurückgelaſſen hat, gleichgiltig, 
ob Brille oder Lorgnette auf den in der Tropengluth mit 
Ueberzieher und Reiſetaſche Bepackten ſich richten. Er 
folgt dem Grundſatze: was Du felbft thun kannſt, das 
überlaſſe keinem Andern, und ſieht in jeder Erſparniß 
eine Zulage zu der Reiſe des nächſten Jahres. 

Nachdem der Kellner in den vier Jahreszeiten die 
Effekten freundlich unter Obhut genommen, beginnt 
Richard die Wanderung durch die Perle der Taunusbäder. 
Die Pracht der Bazare frſſelt zunächſt fein Auge, welches 
entzückt an den Schätzen der Kunſt, der Wiſſenſchaft, 
der Induſtrie und des Luxus ſich weidet. Die Produkte 
aller Gegenden finder er aufgehäuft, aus tauſend Augen 
des Glanzes ſtrahlt ein Willkommen ihm entgegen, wäh⸗ 
rend ſchmeichelnd die Verkäufer zum Kauf laden. Sehn⸗ 
ſuͤchtig betrachtete er die koſtbare Litteratur in dem Schau⸗ 
fenſter der Buchhändler, und muß ſich gewaltſam losrei⸗ 
ßen, daß ſie ihn nicht zu Ausgaben über ſeine Kräfte ver⸗ 
führen. Wenigſtens eins der mit den herrlichſten Stahl⸗ 
ſtichen ausgeſtatteten Reiſehandbücher möchte er beſitzen, 
aber die Preiſe auch der unſcheinbarſten ſind ſo hoch, daß 
er ſeine Lieblingswünſche bezähmen muß. z 
Er tritt in's Leſckabinet, wo verſchiedene Phyſiogno⸗ 
icen an ihre Tiſchchen ſich poſtirt haben, um mit der Taſſe 
Mocka die jüngſten Ereigniſſe der Weltgeſchichte hinab: 
züſchlürfen. Tieſes Schiveigen herrſcht, vom monotonen 
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Schlage der ſilbernen Pendüle kaum unterbrochen, Ml 
mand kümmert ſich um den Eintretenden, nur ein bh 
ſeitwärts von der Thür ſcheinbar in eine franzöſiche 90 
tung vertieft, feier ihn mit Kennerblicken, ohne ben 
zu werden. Ein unmerkliches Lächeln fp eit um den zy 
ſammengekniffenen Mund, aus welchem der Phyſiogno B 
die Sicherheit des Triumphes herausgefunden hülle, 
Nachdem Richard Platz genommen, um zu feben, uu 
in der Heimath etwa ſich Bemerkenswerthes er 
habe, nahte ſich ihm der Fremde, und knüpfte mit ihr 
gezwungener Leichtigkeit eim Geſpräch an, das uuf g 
Bequemlichkeit des Lefers aus dem gebrochenen ins hoh, 
deutſche überfegen wollen. ’ 
„Sie find fremd hier, mein Herr?“ 0 
„Ich bin ſo eben angekommen.“ 3 
„Aber Ihr Ausſehen verbürgt mir, daß Sie nicht hh 
Bad zu brauchen beabſichtigen.“ a. 
„Ich gedenke allerdings nur einige Stunden mich auf 
zuhalten.“ 2 
„O das iſt ja gar nicht möglich. Wie wollen Siein 
dieſer Zeit auch nur tine oberflächliche Kenntulß von dot 
baden ſelbſt bekommen?“ | 
„Ich werde mich leider auf das beſchränken men, 
was ich in derfelben zu ſehen im Stande bin.“ 
„Aber denken Sie doch an unſere harlichen Umge 
bungen: an die Platte, den Trompeter u. . w.“ 0 
„Meine Zeit erlaubt mir nicht ſo viel Einzelheiten I | 


beſuchen, da ich noch eine größere Reiſe vorhabe!“ 
Der Fremde ſtrengte ih nach beſten Kräften an, de 
Reize, die er auf dieſe Weiſe einbüßen müßte, ſo verſolkh 
als möglich darzuſtellen. Richard war viel zu ewig, 
um nicht gerade eine ſolche Dringlichkeit bedenklich zu fie 
den. Je mehr er beſtürmt wurde, deſto entſchloſeng 
war ſein Vorſatz, fo daß der Fremde ſeine Unvorſichlhlth 
erkennend endlich davon abließ, und von gleidgilige ) 
Dingen ſprach, ohne fein Vorhaben auffugeben. 0 
In einem Augenblicke aber, wo derſelbe fi deze 
Zimmer entfernt hatte, erſah Richard die Gekcgelheh 
ſich davon zu machen, da er zu gut ſeine Nachyiebigkil 
kannte, mit welcher er, um nur nicht unhöflich zu fein; | 
eine Zeit lang ſich lieber in feinemeigenen Nachthell ile! 
Planlos umherſchweifend gelangt er in dan Ruff, 
Staunend ſchweift der geblendete Blick vom agu uu 
dem hohen Plafond, von den umlaufenden A. bade fl | 
ſchwellenden Divanen nach den reich deforirten Baleitl | 
von den in farbiger Strahlenbrechung glitzernden ia 
nach den gewaltigen Trümeaux, welche die Wände deck 
und mit Genugthuung ſieht er ſich allein in deut rofl 
Raume und kann ungeſtört den mächtigen Cinorscken ſch 
hingeben. f 5 
Doch nein, ganz allein Hi er nicht. An der cke ih 
ſich Flügelihüren, und gewähren dem Vice Egal! 
ein düſteres Zimmer, das die grünen Braperieena 


1 ; 
13 
„Wänden noch düſterer machen. 


Schweigend harrt die 
em der elegant gekleideten Herren und Damen, von 

h * sine wohl andere Zwecke, als die Hilfe der 
Mi Nude verfolgen. Wie Statuen ſtehen fie regungslos, 
den berſteinerten Blick auf einen Punkt in ihrer Mitte ge⸗ 
1 richtet, höchſtens daß von Zeit zu Zeit ein Arm flüchtig 
ſich in Bewegung ſetzt. Iſt dort ein Leichenbegängniß, 
während ringsum alles zur Freude ruft! Aber das übers 
1 müthige Wiesbaden behauptet, keinen Kirchhof zu haben. 
Nelgierig möc te Richard wohl näher nackſehen, 
, aber am Emgange ſitzt gleich Cerberus ein goldſtrotzender 
J Lakai, und vor Leuten der Art empfindet er einen mäch⸗ 
ligen Widerwillen, ſeitdem brutale Pförtner den deutſchen 
lntertbanen von dem Palaſte der eſchenheimer Gaſſe zu⸗ 
> Itiefgewwiefen haben. Auch geht ihm etwas wie,, geſchloſ⸗ 
fene Geſellſchaft im Kopfe herum, was er wie ein echter 
Schleſier auch in der Fremde nicht los werden kann. 
Als er aber neue Ankömmlinge ungehindert eintreten, 
umd bisberige Theilhaber an der ſtummen Scene ſich ent⸗ 
fernen ſiebt, da wagt auch Richard ſich in die ſonderbare 
Geſellſchaft. Anſtatt, daß wie er gefürchtet, die Blicke 
berwundert auf den unberufenen Eindringling ſich richten, 
gleiben fie unverrückt auf dem grünen Tiſche haften, 

0 den die Menge bebend umſtehet 
und der ihm das räthſelbafte Schweigen durch das einzige 
(Wort: „Spielbank“ löſt. 

An einer offenen Ecke gelingt es ihm, ein Plätzchen zu 
krobern. : 

„kaites votre jeu, Messieurs!“ ruft der Banquier, 

und wirft das Kuͤgelchen in das rollende Rad. Da be⸗ 

len ſich die Einen, die Nummern zu beſetzen, während 

e Anderen zögernd ihre Silber- oder Goldſtücke auf die 
ſothen Felder legen. 

Die Kugel prallt an die Wand des Rades. „Le jeu 
jöt lait; rien ne va plus.“ 5 
Gierig ſtieren die Blicke nach Farbe und Nummer, bis 
er Banquier verkündet: „Vingt-deux! Rouge!“ und 


egen, wollte er nicht abwarten. EI 

| Nicht ohne Spannung behielt er feinen Poſten, und 
ſewehr er ſich in die Beobachtung verſenkte, dejto reger 
lurde feine Theilnahme. Neben ihm ſtand ein Nach- 
| fonme Abrahams in langen feidenen Kaftan gehüllt, die 
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glänzend ſchwarze Kappe auf das ſtruppige Haar gedrückt. 
In der Hand hielt er ein ſchmutziges Papier, auf dem er 
nach jedem Wurfe ſchrieb und rechnete. Dann zog er 
vorſichtig einen Gulden hervor, ſetzte ihn auf Rouge, und 
gewann — regelmäßig. 4 

Von ſeinem Bedienten gefolgt trat ein hochgewachſener 
Mann in Richards Nähe, wohin der Lakai ihm einen Stuhl 
geſchoben, und verlangte vom Banquler die Auswechſe⸗ 
lung mehrerer Goldſtücke. Keinen Wurf ließ er vorüber, 
ohne mit einer Leidenſchaftlichkeit zu pointiren, welche je⸗ 
der Verluſt zugleich mit dem Emſatze ſteigerte. Nach zehn 
Minuten war die Hälfte der eingewechſelten Summe ver⸗ 
loren, und heftig ſprang er empor, um dem Glücke am 
andern Ende des Tiſches eine Gunſt abzugewinnen, wäh⸗ 
rend ironiſches Lächeln über das altteſtamentliche Geſicht 
des Nachbars glitt. Sein Schickſal konnte Richard nicht 
weiter verfolgen, aber es aus der verzerrten Miene leſen, 
mit welcher er bald darauf an ihm vorüber der Thür zu⸗ 
ſchritt. - 
„Rien ne va plus!“ tönte es wieder, und gleichzei⸗ 
tig flog ein Goldſtück über den Tiſch, von den Worten 
begleitet: „Pour moi!“ Der Banquier [hob es auf 
Roth, und der Eigenthümer ſchien ſtillſchweigend darein 
zu willigen. : 

„ Trente-troi!: Noir!“ erläuterte die monotone 
Summe, worauf die Harken ſich in Bewegung ſetzten, 
und auch das Goldſtück einzogen. 

„Ich habe das nicht ausgeſetzt, ſondern wollte es in 
Silber umgeſetzt haben,“ remonſtrirte der zweideutige 
Spieler. > | 

„Dann hätten Sie ſich durch ein changer verſtändlich 
machen ſollen,“ entgegnete der Banquier, „ich habe es 
für Einſatz gehalten.“ 

Es entſpann ſich ein leichter Wortwechſel, welcher da⸗ 
mit endigte, daß der Banquier mit großer Courtoiſie die 
Summe in Guldenſtücken heraus zahlte. 

Der Fremde ſpielte jetzt mit auffallendem Glücke. Als 
er beide Hände gefüllt ſah, drehte er ſich um, und ging 
mit den hämiſchen Worten hinaus: „So, nun habe ich 
genug.“ Der Banquier aber gab ihm durchbohrende 
Blicke auf den Weg. 

Unter dieſen wechſelnden Scenen hatte Richard dem 
Treiben zugeſehen, und empfand wolLuſt, allenfalls auch 
einen Gulden zu wagen, wenn er nur etwas mehr von 
dem Spiele verſtanden, und nicht unverhältnißmäßige 
Verluſte gefürchtet hätte. Da trat zwiſchen ihn und den 
Croupier eine junge Dame, welche nach kurzem Beſinnen 
ein Geldſtück aus der Taſche zog und auf 12 Manque 
ſetzte. Sie gewann, und der Eroupier ſetzte den Gewinn 
auf den Einſatz um ſie zu doppeltem Halten zu reizen. 
Aber ſie ging nicht darauf ein, gewann bei einem andern 
Verſuche wieder, und zufrieden mit einer geringen Ero⸗ 
berung verließ ſie den Saal. 


Dies Beiſpiel gab für Richard den Ausſchlag. Mit 
klopfendem Herzen legte er einen Gulden auf das Feld 
ſeiner Lehrmeiſterin, und gewann. Der erſte Reiz drängte 
zu neuem Verſuche, — er gelang wieder. Dann verlor 
er einmal, ließ einige Spiele aus, verlor nochmals, ge⸗ 
wann wieder, und verlor, bis er mit einem Gulden Ue⸗ 
berſchuß der vielleicht zu großen Kühnheit ein Ende zu 
machen beſchloß; denn ſchon fühlte er, daß eine gefähr⸗ 
liche Aufregung ſich ſeiner zu bemeiſtern begann. 

Bei dieſer Wärme hatte er nicht bemerkt, wie die Blicke 
der Spieler ſich allmählig auf eine bekannte Erſcheinung 
richteten, welche ſeit Kurzem angelangt war, und mit be⸗ 
ſonderem Glücke ſpielte. Schon ſtanden mehrere Haufen 
des beſtechenden Metalls vor ihm. Immer dreiſter warf 
er die Louisd'ors blind auf die Nummern, und wohin fie 
ſielen, da war der Sieg ihnen gewiß. Eine Viertelſtunde 
lang hatte er ohne Pauſe geſpielt, und kein einziges Mal 
verloren. 

Jetzt, als auch Richard aufhören wollte, traf ihn der 
erſte Verluſt, und ſofort raffte er ſeine Schätze zuſammen. 

„A revoir, meine Herren, heute Abend gebe ich Ne: 
vange.“ 

An der Thür ſtieß er auf Richard, welcher ebenfalls 
im Begriff war, den ſchlüpfrigen Boden zu verlaſſen. 

„Ah, werther Freund, treffe ich Sie hier wieder? 
warum find Sie mir entflohen?“ N 

Nicht ohne gelinden Schrecken erkannte Richard den 
Franzoſen aus dem Leſekabinet. 

„Im Gegentheil, ich glaubte, Sie hätten mich ab⸗ 
ſichtlich gemieden, als Sie plötzlich das Zimmer verließen.“ 

„Demnach hätten wir uns beide keine Vorwürfe zu 
machen. Damit ich aber ſehe, daß Sie die Wahrheit 
ſagen, fo laſſen Sie ſich jetzt meine Begleitung gefallen!“ 
Richard fühlte ſich immer mehr von dem Zudringlichen 
abgeſtoßen, aus Beſorgniß aber zu beleidigen, machte er 
gute Miene zum böſen Spiel. 

„Ich werde Ihnen alle intereſſante Punkte Wiesba⸗ 

dens zeigen, dafür erbitte ich mir nach vollendeter Wan⸗ 
derung die Ehre, daß Sie mein Gaſt ſind.“ 
Konnte Richard gegen die erſte Hälfte des Vorſchlages, 
abgeſehen von der Bitte um Beſchleunigung, da er den 
um ſechs Uhr nach Biberich abgehenden Zug benutzen 
wolle, nichts Erhebliches einwenden, ſo erhob er gegen 
das mehr als auffällige Anerbieten der andern Hälfte deſtd 
entſchiedneren Proteſt, ohne damit jedoch irgend welchen 
Eindruck zu machen. 

Als redſeliger Cicerone führt der Franzoſe den Schul⸗ 
meiſter im Garten durch die vornehme Badewelt, welche 
durch geiſtreiche Geſpräche, Courmachen, Kaffeetrinken, 
Stricken und nebenbei durch etwas Muſik die Zeit zu ver⸗ 

treiben trachtet, in die reizenden Anlagen des Parkes. 
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(N e b ſt Beilage.) 


Kunſt und Natur haben hier geweiteifert, den Yu 
gewinnen, ö 


gebirge. ee 
„Run Freund, wie gefällt Ihnen unfere Leh 
nahm der Schwätzer das Wort, „bekommen Sie fh 
Luſt uns länger Ihre Gegenwart zu ſchenken? “ 
„Ich weiß in der That nicht mein Herr, womit ih ae 
viele Güte verdient habe, mit welcher Sie vi N 
völlig Fremden überhäufen.“ 3 
„Lappalie, ſprechen wir davon nicht! & mi 
mir einen Gefallen, daß Sie mir helfen meine müßſn N 
Stunden auszufüllen. Bleiben Sie länger bier, ba 
wird ſich ſchon eine Gelegenheit finden, wo Sie Ihm 
Dank anbringen können, wenn Sie es damit ſo angſlch 
haben. Doch jetzt kommen Sie zum Kochbrunnen “ Ne 
Nach wenigen Minuten ſtehen die Spaziergänger au 
einem freien Platze, in deſſen Mitte ſich die Marinorftatu 
der Hygea erhebt, dahinter das offene Baſſin des Bru 
nens. Vor ihm ſteht Hebe, die Gläſer aus der stets h 
gewaltigen Perlen ſprudelnden, und mit Dampf bedeclh „ 
Najade zu füllen. 5 
„Verſuchen Sie, fpröder Gaſt!“ ſprach der Fran 
indem er Richard ein Glas reichte. „Aber gehen E. 
vorſichtig mit der Hitze um, die drei Tage zum Ertl | 
braucht und alle Schöpfgläfer, die nicht ſorgfällig gef 
tet ſind, zerſprengt.“ a SM 
„Man hat mir gefagt, entgegnete Richard, PM, 
Brunnen an Geſchmack der beſten Hühnerbrühe geg 
kommen ſoll. Davon verfpüre ich eben nichts, und ihr o 
laſſe es gern Andern, den kochenden Sprudel hiſabhlede 
würgen.“ u! 
: 2 iin Ik 
„Ach, deſto beſſer,“ lachte fein. par tout Vega“ 
deſto eher haben wir Urſache, uns nach einer wollt 
deren Flüßigkeit umzuſehen. Kommen Sie, nach hun! 
Schritten ſind wir in meinem Hotel!“ A; 
Richard mochte ſich weigern fo viel er wollte, dar 
müdliche zog ihn faſt mit Gewalt fort. Ein ati 
Gebäude tritt ihnen in den Weg, über deſſen Thü 
Name: Allee ſaal Be - 
mit goldnen Lettern auf blauem Grunde gl 


1 


zt. 


Beilage 


zu Nr. 62 des Boten aus dem Ri 


eſengebirge 1852. 
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Mhiherd bleibt betroffen ſtehen, feine Blicke ſtarren 
nach den Buchſtaben, und ein unerklärliches Grauen ers 
d fülfsfeine Seele. ee 
il Bir find am Ziele, hier logire ich.“ 
„Hier?“ dehnte er mit ängſtlicher Bewegung hervor. 
„Ja, warum fällt Ihnen das auf? O ich ſage Ihnen, 
UN ein vortreffliches Hotel, ausgezeichneter Wirth, koͤſtlicher 
U Champagner! Kommen Sie, kommen Sie! Sehen 
Sie, da im zweiten Stock find meine Fenſter. Meme 
Frau -“ 8 i 
I Nein, mein Herr,“ fiel Richard raſch ein, „ich er⸗ 
fläre Ihnen allen Ernſtes, daß ich Ihr Anerbieten unter 
„allen Ümſtänden ablehnen muß. Von Ihnen eine Be⸗ 
A wirthung anzunehmen, dazu habe ich kein Recht und auf 
eigene Koſten zu ſchwelgen, bin ich nicht reich genug. 
Ich danke für Ihre bisherige Aufmerkſamkeit.“ 
Der Franzoſe bot alle Beredtſamkeit auf, ging von 


1 
ſchmeichelnden Bitten zu leiſen Vorwürfen, von da zu 
Sticheleien, und endlich zu Grobheiten über. Richard 
blieb unbeweglich, und ſetzte den Ausfällen ruhigen Gleich— 
muth entgegen. Hätte er's auch noch über ſich gewinnen 
önnen, dem Fremden allenfalls ſeinen Wunſch zu ge⸗ 
gvähren, ſo erfüllte ihn doch ein ſolcher Widerwille gegen 
dies Haus, daß ihm war, als warnte ihn eine geheime 
Stumme, nicht einen Fuß über die Schwelle zu ſetzen. 

i Als der Gegner merkte, daß der Felſen nicht zu bewe⸗ 
gen ſei, brach er kurz ab, und ließ Richard ſtehen, der 
endlich Gott dankte, die läſtige Geſellſchaft los zu ſein. 
0 (Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 30. Juli.“ 
‚Die Blumenausſtellung in Breslau, welche ihren Platz 
dicht neben der Induſtriehalle gufgeſchlagen, bietet fo wenig 
ii Erhebliches dar, 
| elbe verläßt und an die ſchöne ER Flora der Heimath mit 
0 Ömugthuung denkt. d unſre Gartenkunſt im erfreulich⸗ 

fen Blühen iſt, wurde dieſer Tage zur Anſchauung gebracht, 
Miludem der Kunſtgärtner Moſſier auf Lehnhaus eine Me: 
one unſerer Stadt zuführte, welche 15 Pfund wog. Nach⸗ 
um vergebliche Verſuͤche gemacht worden dies Prachtexem⸗ 
Aar, welches ohne irgend einen Fleck, vollkommen tadelfrei 
I erwies, zu verkaufen, weil die enorme Größe einen zu 
augen Genuß verſprach, wanderte die herrliche Melone nach 


armbrunn, dort aber erfuhr fie ein nie geahntes Schickſal 
sp, Niederlage. 


daß man in der That ſehr unbefriedigt die 


beſuchen, den Aufenthalt durch das Erſchließen der Burg und 
Erklären der Gegenſtände, höchſt angenehm zu machen. 
Die vor dem Schloſſe aufgeſtellten prachtvollen Pelagonjen 
verdienen ebenfalls eine rühmende Anerkennung. 
Schließlich ſei bemerkt, daß in Breslau eine Melone den 
Preis errang, welche nur 3 Pfund mehr, als unſer Exemplar 
gewogen; bedauerlich iſt, daß Herr Moſſier die ſeinige nicht 
auch nach Breslau geſendet, da ſie, vermöge ihrer äußern 
Schönheit, jener leicht den Rang ablaufen konnte. 


W 


ee 


Hirſchberger Mineral:Bad. 

Bis incl. den 25. Juli e. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Mineral-Bades nach: 156 Perſonen, darunter 69 Fremde. 
Zugang bis inel, den 1. Auguſt 13 Kurgäſte, alſo im Ganzen 
169, darunter 75 Fremde. Anmeldungen erfolgen täglich 
von auswärts, beſonders als Nachkur beſtimmt. 


——— — 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg 
Sitzung am 23. Juli 1852. 


1. Der Seiffenſieder und Färber Joſeph Winkler, geboren zu 
Albendorf Kr. Glatz, zuletzt in Lähn wohnhaft, erſchien auf det 
Strafbank; angeklagt wegen eines ſchweren Diebſtahls, eines ein⸗ 
fachen unter erſchwerenden Umſtänden und Führung eines falſchen 
Namens. Im Anfang Mai d. J. hat er nämlich in einem Gaſt⸗ 
hauſe zu Warmbrunn, wo er eingekehrt, einem Mitbewohner, ſowie 
dem Wirth Kleidungsſtücke geſtohlen, und unter Gebrauch eines 
falſchen Namens bei einem dortigen Kleiderkrödler verkauft. Der 
Angeklagte bekannte ſich zwar für ſchuldig, doch legte er über die: 
Diebitahlausführung nur ein lheilweiſes Geſtändniß ab. Durch, 
die Vernehmung dreier Zeugen wurde er als überführt erachtet; 
die Königl. Stagtsanwaltſchaft führte die Anklage aus und beagn⸗ 
tragte die Beſtrafung des ꝛc. Winkler mit 2 Jahr 6 Monat Zucht⸗ 
haus, demnächſt Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr und 
die Zurläſtlegung der Koſten. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahr 
3 Monat Zuchthausſtrafe, ſonſt nach den geſtellten Anträgen der 
Königl. Stagtsanwaltſchaft. 
2. Der Inwohner Franz Dobſchall aus Seiffershau und deſſen 
unverehelichte Tochter Erneſtine erſchienen vor den Schranken. 
Erſterer iſt angeklagt wegen eines Diebſtahls unter erſchwerenden. 
Umſtänden, nach bereits erfolgter Beſtrafung, und Letztere wegen 
Theilnahme an demſelben. Der Dobſchall hat von einem Wild⸗ 
ſchober eine Menge Heu im Werthe von 6 Sgr. entwandt, und 
deſſen Tochter hat es in die Wohnung getragen. Beide Angeklagte 
bekannten ſich für ſchuldig, und auf Antrag der Königl. Staaks⸗ 
anwaltſchaft wurde der Dobſchall mit 6 Wochen Gefängniß, Ver⸗ 
luſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, dann Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht auf eben fo lange, die Tochter aber nur mit 14 Tagen Ges 
fängniß beſtraft, und Beiden die Koſten zur Laſt gelegt. 
3. Es erſchienen vier weibliche Perſonen auf der Strafbank, und 
zwar; 1. die unverehelichte Juliane Scharf aus Giersdorf, 
2. die unverehelichte Chriſtiane Liebich aus Cunnersdorf, 

3. die unverehelichte Roſine Kleinert aus Straupitz 
und 4. die unverehel. Friederike Landsmann a. Schwarzbach, 
ſämmtlich angeklagt wegen Unterſchlagung. Alle vier waren näm- 
lich in der hieſigen Papierfabrik als Haderſortirer beſchäftigt und 
haben ſich geſetzwidrig von den ihnen anvertrauten Lumpen mehr 
oder weniger zugeeignet. Die Angeklagten waren des Vergehens 
geſtändig; die Königl. Stagtsanwaltſchaft plaidirte und beantragte, 
die ze, Scharf mit 1 Monat Gefängniß und dem Vertuſte der Ehren⸗ 


rechte auf 1 Jahr, jede der andern drei Genannten aber nit einer 
Woche Gefängniß zu beſtrafen; nach welchen Anträgen auch der 
Gerichtshof ſämmtliche Angeklagten unter Zurlaſtlegung der Koſten 
verurtheilte. 

4. Borgerufen wurde der Schaafknecht Johann Carl Klein, 
18 Jahr alt, aus Märzdorf gebürtig, zu Grunau in Dienſten, 
welcher wegen eines einfachen Diebſtahls angeklagt iſt. Er hat 
ſeinem Mitknecht 3 Sgr. 2 Pf. entwandt, bekannte ſich für ſchuldig 
und wurde nach dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft unter 
Zurlaſtlegung der Koſten zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen 
verurtheilt. 

5. Endlich erſchien der 1 Johann Gottlob Beſſer 
aus Altkemnitz auf der Strafbank; ein ſchon mehrfach beſtrafter 
Menſch. Gegenwärtig iſt er angeklagt, weil er ein Schaff im 
Werthe von 2½ Sgr. geftohlen, was er für 3 Pf. wieder verkauft 
Hat. Er war des Vergehens geſtändig und iſt auf den Antrag der 
Königl. Staatsanwaltſchaft durch den Gerichtshof mit 14 Tagen 
Gefängniß unter Zurlaſtlegung der Koſten beſtraft worden. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 24. Juli: Frau Ruſtikalbeſ. Ueberſchar a. Alzenau. — Den. 


25 ſten: Frau A. Löwenſtein a. Breslau. — Hr. Gabler, Kreis- 
richter, a. Poſen. — Hr. H. Löwenberg, Kfm., mit Frau u. Fam., 
a. Berlin. — Verw. Frau Kfm. Kahl a. Liegnitz. — Verw. Frau 
Seifenſteder Heger a. Jauer. — Frau Mühlenbaumſtr. Fuckner a. 
Halbau. — Hr. Weniger, Ruſtikalbeſ, a. Groß⸗ Hartmannsdorf. — 
Hr. Manigel, Ruſtikalbeſ., a. Weisholz. — Den 2bften: Hr. Wende, 
Parkikulier, a. Görlitz. — Frau Gener. v. Bockum, geb. v. Stutter⸗ 
heim, mit Schweſter, Frl. H. v. Stutterheim, a. Paulsdorf. — Hr. 
v. d. Gröben a. Reppen. — Hr. Müller, Partikulier, a. Breslau. 
— Hr. Herrmann a, Liegnitz. — Den 27 ſten: Hr. Wolff Rohr 
mit Frau, a. Jarocin. — Mad. Stern a. Poſen. — Mad. Lion 
mit Frl. Tochter; Hr. Härche, Ob.⸗Inſp. der Oberſchl. Eiſenbahn, 
mit Frau; Hr. Brieger, Bolt: Sekretär, mit Frau; fämmtl. a. 
Breslau. — Frau Koffetier Goldammer a. Glogau. — Hr. Bram⸗ 
ſtedt, Kfm., mit Schweſter, a. Stettin. — Frau Kretſchmer Ziegan 
a. Breslap. — Hr. Baum, Student, a. Rawiez. — Hr. Grätz, Gaſt⸗ 
wirth, a. Fürſtenau. — Hr. A. J. Sachs a, Liſſa. — Den 28 ſten: 
Hr. Jacob, Müllermſtr., mit Tochter, a. Pohlſchildern. — Hr. ©. 
Weil, Handelsmann, mit Sohn, a. Liſſa. — Hr. Berndt, mit 
Schweſter, a. Lüben. — Hr. v. Borel, Hptm., mit Frau Gem., 
a, Stralſund. — Hr. Rothe, Ober-Grenz⸗Controleur, a. Zerkow. 
— Hr. Schmid, Haudlungs-Commis, a. Magdeburg — Hr. Mayer 
Sohn, Kfm., a. Oppeln. — Hr. Huhn, Gaſtwirth, mit Frau, a. 


Bromberg. — Hr. N. Speier, Kfm., a. Grätz. — Hr. Amecke, Kgl. 


Dber - Stants- Anwalt, mit Fam., a. Glogau. Frau Gräfin 
Lubienska, Gutsbeſitzerin, mit Schweſter, a. d. Großherzogth. Poſen. 


Brand ⸗ Unglück. 

Am 20. Juli, Nachmittags 5 Uhr, ging zu Goldberg in der 
Niederau das Kloſeiſche Vorwerk in Feuer auf und wurde völlig 
ein Raub der Flammen; 1 Schaafbock, 10 Mutterſchaafe, 37 Lime 
mer, 3 Schweine und 1 Ketteuhund kamen dabei um; die ganze 
Heuerndte, 105 Schock Korn, 3 Fuder Schoten, der ganze Flachs, 
alle Wagen (bis auf einen) und ſämmtliches Acker- u. Wirthſchafts⸗ 
räthe iſt mit verbrannt. Das Feuer entſtand in einer vorn und 
inten offnen Scheune, wo Tags zuvor ein Fuder Schoten auf der 
Denne ſtehen geblieben, welches zu brennen angefangen und deſſen 
Flammen ſich ſo ſchnell verbreiteten, daß an eine Rettung gar nicht 
gedacht werden konnte und in einer Stunde ſämmtliche Wohn- und 
Wierthſchafts gebäude in einen Schutt⸗ und Aſchehaufen verwandelt 

wurbdes. a . 8 5 
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finde. — Antrag auf Niederſchlagung von igel DR 


Verlobunss Anzeige 

3736, Als Verlobte empfehlen fh; 
Alwine Knittel, 2 55 
Guſtav Strohbach. N 

Warmbrunn, den 30. Juli 1882. 


Todesfall Anzeigen. 75 
3769. Den heut ZI Uhr Vormittags erfolgten ſanften 
unſerer guten Mutter und Schlegel e 
Frau Bäckermeiſter Blaſchke, zeigt allen Freunden un 
Bekannten hiermit, ſtatt jeder beſondern Meldung um fill 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. e 

Warmbrunn, den 30. Juli 1852. 5 


Der Bade-Inſpektor Heller und ral. 


3765. Theilnehmenden Verwandten und Freunden wid 
wir hierdurch die traurige Anzeige, daß am 25, Juli Abende 
10 Uhr, unſer liebes Paulinchen im Alter von 1 Ju 
8 Monat an Krämpfen uns durch den Tod enkriffen wurde 
Greiffenberg, den 27. Juli 1852. 9 0 
Friedrich Ihle nebst Sr 
an a ERFREUT RESTE EEE 
3767. Sonnabend den 7. im Saale der Balleriı 
zu Warmbrunn 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Spire 
unter freundlicher Mitwirkung ſaͤmmtlicher Mitglieder der 
Keller' ſchen Geſellſchaft. Zur Aufführung kömmt das 
Finale aus Don⸗Juan von Mozart. Axkangirt von 
A. Bachmann. 


3759. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt künftigen 
Sonntag den 8. Auguſt, Vormittags 9 ½ Uhr, 
durch den Prediger Herrn Vogtherk, im Jäger 
ſaale auf dem Schiephansplake, 
Hirſchberg. Der Vorſtan d. 


— ̃ . ̃ . . . 7 
Sitzung des Gemeinde ⸗Rathe 

Mittwoch, den 4. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, 

Folgende Gegenftände liegen zum Vortrage vor:! 

Ueberetatliche Bewilligung von 7 rtlr 19 I fir All 
mung eines Grenzgrabens. — Antrag rtl. gr, Auartler 
Entſchaͤdigungsgelder der Einquartirungs:Sublevationstafl 
zu überweifen. — Die Verhandlungen 1200 1 
des hieſigen Hospital⸗Vorwerketz, des Krähenhigele, 0 
fogenannten Oeſtreichers, der oͤſtlichen Lehden ee 
und der Teichfiſcherei zu Grunau. — Der Dann ja 
ſtandet den Zuſchlag zur Verpachtung der ee 
Nr. 42 fur 40 rtlr. zu erthellen. — Verhandlung A 
Abtretung eines Bodenſtuckes zur Erweiterung ene inf 
der Sechsſtaädter Straße. — Der Magiftrat ee 
der ꝛc. König in Betreff feines Geſuches abſchlguch e 
den ſei. — Geſuch von 70 Bewohnern der Sag Hi 
der Sechsſtaͤdte um Wiederherſtellung des Surfen 
— Buͤrgerrechtsgeſuch des Schuh macher Herrn. hen 
aus Grunau. — Entwurf des Kontrakts zur ENT 
der Pflaſterſteine. — Der Rathsherr Daufel nit 10 | 
mehriges Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Colleg 11 
Reviſions⸗ Protokoll der Sparkaſſe pro Mora. dug g 
Die Koͤnigl. Regierung theilt mit daß ſie gegen 1750 
fionitung des Herrn Syndicus Eruſius nichks zu ain, 


im Betrage von 6 rtlr. 29 ſgr. 6 pf. für die Fiſcherei 
in efbache zu Soͤdrich. — Die Liſten der Schulgelder⸗ 
Reſte von der evangeliſchen und katholiſchen Elementarſchule 
pro Januar e. — Verfuͤgung der Koͤnigl. Regierung zu 
Biegnis als Antwort auf die Eingabe des Gemeinde⸗Raths 
von 45. Juli e. 3755. arrer. 
E — — — — 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 
3605, Von dem hierfelbft neu zu erbauenden @efängniffe 
follen die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten im Wege der Sub: 
miſſion on den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
Wir haben hierzu einen Termin auf 

Montag den 9. Auguſt d. J., Vorm. LO Uhr, 
angefegt, und fordern daher hierdurch Maurer- und Zimmer: 
Meiſter auf, zu dieſem Termine ſich einfinden zu wollen. 
Zeichnung, Anſchlaͤge und Bedingungen können ſchon jetzt 
während der Amtsſtunden in unferer rathhäuslichen Kanzlei 
eingeſehen werden. Schönau, den 27. Juli 1852, 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
2770 Nothwendiger Verkauf. = 

Das dem Koffetiee Ernft Auguſt Hübner gehörige, ſub 
No. 40 zu Fiſchbach belegene Freihaus, nebſt Garten und 
Ackerland und Scheuer, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 

\ 3141 Athir. 12 Sgr. 6 Pf. 5 
zufolge der nevſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 

6. September 1852 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 12. Mai 1852. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
3202. Freiwilliger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaſſe des Johann Ehrenfried Keul 
gehoͤrige Freigaͤrtnerſtelle No. 39 zu Waltersdorf, 
zufolge der nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, auf 1221 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt, 
fl am 7. Sept. c., Vormittags Li Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 

Hirſchberg den 28. Mai 1852, 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


e eee d 


Von dem unterzeichneten Gericht wird bekannt gemacht, 
daß das Kaufmann M. Reſſel'ſche Waaren⸗Lager, 
beſtehend fn 8 ; 

in diverſen Zigarren, Paquet⸗ und Rollen-, auch 
5 Tonnen ⸗Knaſter⸗Tabacken, — in fogenannten Ga: 

lanterie: und Rurzwaaren, vorzüglich in einer bedeu⸗ 

9 et 10 Wollen⸗ und Kattun⸗Waaren, 

auch mehrere ÜUtenſilien und Lade a 
g fi den ann, 
den 16., 17., 18., 19, Aug uſt d. J. und folg. 
jedesmal von 1 Uhr des Nachmittags ab, 8 Weg 95 

Auction verkauft werden ſollen. i 
1 0 5 e erfolgt in dem Haufe ſub No. 34 aı 
Markt hierſelbſt und zwar gegen ſofortige baare Zahlun 
in Preußiſch⸗Courant. | : a 
iebenthal den 26. Juli 1852. 
Königl., Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion, 
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3743. 


3747, 
Walter gehörige Wieſe ſub Nr. 3 hierſelbſt, auf 108 rtlr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll den 21. September d. J. an ordentlicher 
Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
er und Bedingungen find in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. 


Nothwendiger Verkauf. ; 
Das ſub Nr. 41 zu Reichwaldau gelegene, der Auguſte 


verehel. Renowitzey geb. Wirbach gehörige Bauergut, ab: 
geſchaͤtzt auf 1594 rtlr. 25 fgr., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm 1. Bureau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 


am 6. November 1852, Vormittags 10 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ‘ 


Schönau, den 9. Juli 1852. 8 
Königl. Kreis: Gerihtd-Kommiffion. 


Die zum Nachlaß des Webers Chriſtian Gottlieb 


Taxe, Hypothe⸗ 


Landeshut den 21. Juli 1852. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 


3209. Nothwendiger Verkauf. 3 

Das Freihaus nebſt einem Garten, 7 Metzen Wieſe⸗ 
wachs und 15 Scheffel Acker, No. 7 zu Streckenbach, den 
Donix'ſchen Erben gehörig, abgeſchätzt auf 1195 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf., zufolge der, netft Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 21. Oktoder 1852, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhaſn den 24. Juni 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. George. 
2553. Oeffentliches Aufgebot. 55 
Folgende Hypotheken⸗Poſten und angeblich verlorne In⸗ 
ſtrumente werden hiermit aufgeboten: 

1. von 357 rtl. aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 30, Okt. 
1819, eingetragen Rubr. III auf Nro 45. 26. 51. 290. 
173. und 279. hier, für die Kuratelkaſſe der minorennen 
Chriſtiane Friederike Rolke. 

2. von 75 rtlr., ein Antheil von 500 rtl. aus dem Schuld⸗ 
Inſtrumente vom 2. Febr. 1830, eingetragen Rubr. III 
1 auf der Mühle Nro. 1 zu Langhellwigs⸗ 

orf. 

3. von 50 rtl., aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 21. Dez. 
1801, eingetragen auf dem Bauergute Nr. 3 zu Ru⸗ 
delſtadt, Rubr. III Nro. 2 für das katholiſche 
Kirchen⸗Aerarium zu Ketſchdorf. 

4. von 100 rtl., aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 30. April 
1830, eingetragen auf der Dreſchgaͤrtnerſtelle Nro. 50 
zu Nieder⸗Baumgarten Rubr. III Nro. I, fur den Brauer⸗ 
meiſter Heinrich Gottlob Herrmann in Kauder. 
von 5 Thaler ſchleſiſch, evangeliſches Kirchengeld, 

3 = * Johann Friedrich Hau deſche, 


II. Abtheilung. 


= 


2 5 . 5 Johann Gottfried Haudeſche, 
1 s 5 Geiſter tſche, 
11 : s Maria Roſina Berndt ſche, 
6 Pi * Mittmannſche, 

2 5 3 Gottlieb Siem onſche 


2 

Muͤndelgelder den 7. Maͤrz 1803, 
von 4 rtl. 24 ſgr. aus Karl Gottfried Ludwigs 
Kuratel⸗Vermoͤgen in Merzdorf, den 29. Mai 1804, 
von 4 rtl. 24 far. aus der Chriſtiane Beate Bergern 
— den 30. Mai 1801 laut Pupillen⸗Tapelle 
un 
von 2 rtl. aus eben dieſem Kuratel⸗Vermoͤgen den 
29. Mai 1805, 

eingetragen auf dem Freih guſe Neo, II zu Nieder⸗ 


* 


1 


Wernersdorf, Rubr. III Nro. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 10. 
13. 14. 15. 

von 121 rtl. 19 ſgr. A pf., Vormund über weilend 
Ehrentrauts Kinder, 

von 121 rtl. 19 for. 4 pf. über Joh. Jul Els nerin, 
den 7. Mai 1803 eingetragen auf dem Grundſtuͤck Nr. 57 
Maͤrzdorf Rubr. III Nr. 1. 

von I Thaler ſchleſiſch, Koch ſches Muͤndelgeld, 1799 
eingetragen Ruübr. III Nro. 6. auf dem Freihauſe 
Nr. 45 zu Ober⸗Wernersdorf. 


von Thaler, katholiſches Kirchengeld, deu 11 Okt. 1802, 


22 5 * ſchleſiſch, Wernersdorfer evange⸗ 
liſches Kirchengeld, 
217 Thaler Almofengeld, 

217 


Casper Haudeſche, 


1 Kochſche, 
1 Gottlieb Siem onſche, 
„ 6 = © Elgnerfce, 
2 Weigel ſche, 


: 8 „ SChriſtian Jaͤckelſche 

Muͤndelgelder, laut Hypothekenbericht den 18. Februar 
1803, den 22. Marz 1803 uno actn ingroſſirt, 

von 4 rtl. 24 gr., aus dem Kuratel⸗Vermoͤgen der 
Chriſtian Boͤh m ſchen 3 Kinder, nebft Zinſen, Schäden 
und Koften d. d. den 27. Mai 18465, f 
eingetragen Rubr. III, Nro. J. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
auf dem Freihauſe Nro. 20. zu Merzdorf. 


von 200 rtl., aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 29. Dez. 


1824, eingetragen auf der Waſſermuͤhle Nro. 61 zu 
Nieder⸗Baumgarten Rubr. III Nro. b für das General⸗ 


Pupillen⸗Depoſitorium von Ober-Würgsdorf. 


10. 


von 20 rtl. aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 9. Mai 
1825, eingetragen auf der Dreſchgaͤrtnerſtelle Nro. 19 zu 
Schwein haus, Rubr. III Nro, 2, für die Johanne 
Eleonore Thamm, verw. Poſtbote Mannchen. 
von 250 rtl. aus dem Schuld-Inſtrumente vom 9/10. 
November 1841, eingetragen auf der Freigaͤrtnerſtelle 
Nro. 28 zu Blumenau, Rubr. III Pro, 4, für die 
verw. Jung, Thereſia geb. Kurz in Blumenau. 
von 60 rtl. aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 22./26. 
März 1841, eingetragen auf der Freiſtelle Nro. 9 zu 


Blumenau Rubr. III Nro. 6, fuͤr dieſelbe Jung 


18. 


Uebe 


von 20 rtl. aus dem Schuld ⸗Inſtrumente vom 8./7. Jan. 
1837 und Ceſſion vom 22/0. April 1841, eingetragen 
auf derſelben Stelle, Rubr. III Nro. 4, fuͤr dieſelbe 
Jung. 


von 150 rtl. aus dem Inſtrumente vom 27. Nov. 1829, 


eingetragen auf der Stelle Nro. 9 zu Blumenau, 
Ruder, III Nro, I, für den Johann Joſeph Jung. 


von 40 rtl. aus dem Inſtrumente vom 8/0 April 4930, 


eingetragen auf der Stelle Nro. 9 zu Blumenau, 
Rubr. II Nro 2, für den Johann Joſeph Jung. 


von 40 rtl. aus dem Inſtrumente vom 1./. Juli 1841, 


eingetragen auf der Stelle Nro, 45 zu Blumenau, 
für denſelben Jung. 

von 516 rtl. 15 ſgr. 7 pf. aus dem Inſtrumente vom 
27. Mai und 25. Juli 1842, eingetragen auf dem Grund⸗ 
ſtuͤcke Nro. 24 zu Blumenau, Rübr. III Nro. 4, für 
denſelben Jung. 

von 700 rtl. aus dem Inſtrumente vom 10. April und 
27. Mai 1845, eingetragen auf dem Grundſtuͤck Nro. 40 
zu Graͤbel, Rubr. III Nro. 8, für denfelben Jung 


aus Blumenau. 


L die Poſten ſub 1. 2. 9. 10, follen die Juſtrumente 


Verloren, die Borderüngen ſelbſt aber bezahlt fein, über die 


* 
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den 8. September c., Vormittags 10 uhr 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Werner an 10 
5 1 Termine entwedn 
perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte anzumelden 
werden mit ihrn 

! : g damit ein eue 
Stillſchweigen auferlegt, die aufgebotenen Poſten erde 


erklärt, gelöfcht und reſp. neu ausgefertigt werden, 
Bolkenhaſn, den 13. Mai 1852. See 


8 
or 
= 
2 
— 
—. 
S. 
o 
a 
* 
oe 
—. 
ww 
* 
* 
—. 
S. 
* 
0 
* 
© 
— 
2 
22 
— 
> 
al 
— 
= 


2774. Nothwendiger Verkauf, | 
Kreis⸗Gericht Striegau. 9 
Das dem Fiſchler Ernſt Benjamin Hoffmann zu Hohe. 
ſtiedeberg gebörſge Haus nebſt Garten und Ader, No. 
des Hypothekenruchs von Hohenfriedeberg, abgeschätzt ul) 
888 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Kypothekepſh 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Jorg frl 
am 22. Septbr. 1852, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Striegau, den 21. Mai 1952. „ 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abthelung. 
Mantel. 


: Anttivonem 
3758 e den 5. Auguſt c., Vormittags II kr, 
ſollen vor dem Rathhguſe hierſelbſt eine Kuh und nad 
Umſtänden zwei Kühe gegen baare Zahlung verfalgti 


werden. Firſchberg, den 2. Auguſt 1952, . 
u Steel, Aukt-Ronmif. 
3741. Gegen gleich baare Bezahlung werde ich die af 


meinem Grundſtück, am Gebauer'ſchen Park, ſtehenden vr 
ſchiedenen Bäume und Sträucher, Montags den g. Naga 
früh um 8 Uhr, in meiner Wohnung Nr, 402, hier, an dn 
Meiftbietenden verkaufen. Bl 
„Schmiedeberg den 29. Juli 1852, C. Witti 


3025. Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Für einen foliden Kaufmann findet ſich zu einem anf 
lichen Geſchaͤftsbetriebe in baummollnen Maaren, in Belle 
nau bei Lewin, ein ſehr geeigneter Platz mit alm u 
gehoͤrigen Fabrik⸗Gebaͤuden, nämlich: einer anthnn 
ſehr gut gelegenen Wohnung mit Waaren⸗Gewölle, zit 
Waffeemangelun 


In der Umgegend wird die Baumwollen⸗Webn 10 
betrieben, daher dieſe Waaren ſehr leicht aus eflt om 


Diefe Fabrik⸗ Gebäude follen von Weihnachten!. a 


„ 


. Dankſagung. 
„Ger kurz zuvor aus der Noth einer drohenden Gefahr durch 
minfchenfreumdlichen Beiſtand gluͤcklich errettet war und 
baunoch von einem der größten Ungluͤcksfaͤlle heimgeſucht 
mid und alle Menſchen hohen und niedern Standes weit- 
üfernd wieder zu Hülfe eilen ſah, der empfindet als Ungluͤck⸗ 
licher tief die Wohlthat und es iſt Balſam für das wunde 
Herz. — Dieſes war der Fall bei meinem am 29. Juli d. J. 
mich betroffenen Brand⸗ Unglück, wo mein Hof in Feuer 
aufging und von dieſem wüthenden, unerſaͤttlichen Element 
in einer Stunde ganz vernichtet wurde, wo ſo Viele aller 
Stände zur Rettung, Huͤlfe und Beiſtand herbeigeeilt und 
thellweis ſich Lebensgefahren ausſetzten. 

Ich moͤchte gern einem jeden dieſer edlen Menſchenfreunde, 
mit einem warmen Händedruck, muͤndlich meinen tiefgefuͤhl⸗ 
teſten, herzlichſten Dank darbringen. In Ermangelung deſſen 
ſoge ich hiermit aber oͤffentlich allen Denen, die an dieſem 
Sage fo menſchenfreundlich mir zu Huͤlfe geeilt, meinen vers 
bindlichſten, herzlichſten Dank; beſonders dem Kgl. Kreis⸗ 
Landrath Freiherrn v. Rothkirch⸗Trach, dem Kgl. Poljzei⸗ 
Anwalt Herrn Lieutenant Mathei und deren Unterbeamten, 
wodurch alles fo zweckmaͤſſig geleitet und alles gerettete 


Gut ſicher wahrgenommen wurde, auch fammtlichen Spritzen⸗ 
meiſtern mit ihren Löſchmannſchaften von Nah und Fern, 
die ſich dabei fo thätig bewiefen; beſonders aber dem Sprigen- 
meiſter Zirkelſchmſed Herr Staude, der mit ſeiner Mann⸗ 
ſchaft ſich rühmlichſt ausgezeichnet hat. 

Indem ich mit meiner Familie allen dieſen, Reich und 
Arm, nochmals meinen Dank ausſpreche, füge ich den herz⸗ 
lichſten Wunſch bei, daß Gott der Allmächtige einen Jeden vor 
ſolchem Ungluͤck bewahre. Karl Kloſe, 

Vorwerksbeſitzer in Niederau zu Goldberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3680. Die hierorts Burgſtraße Nr 21 neu etablirte 8 
Lithographie u. Steindruckerei 
von A. Rätz e 
(Zögling der Königl. Sächſiſchen Hoflitbographie zu Dresden) 
empfiehlt ſich den hochloͤblichen Behörden ſowie einem hoch⸗ 
geehrten Publiko zur ſauberſten und geſchmackvollſten Aus⸗ 
führung aller lithographiſchen Arbeiten unter Zuſiche⸗ 
rung prompter und billigſter Bedienung achtungsvoll und 

ergebenſt. Schweidnitz, im Juli 1852. 


3700. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 


mit einem Grund ⸗Garantie⸗Capital von 1,000,000 Thaler 


und 


einem Reſerve⸗ Fond von 


eirea 595, 000 Thaler, 


uͤbernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebaͤude, Mobilien, Erndte⸗ und Viehbeſtaͤnde, Waarenläger ꝛc. unter 
vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. 
& Man verfichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämie auf 4 oder 6 Jahre vor⸗ 
ausgezahlt wird, treten noch beſondere Vergünftigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 2 55 
Durch die in der letztern Zeit auf dem Lande fo häufig vorgekommenen Brände findet ſich der Unterzeichnete 
veranlaßt, dieſes Inſtitut, welches ſich ſeit 33 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe auch ſtets 
zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Erndtezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Erndte⸗ und 


Viehbeſtaͤnde beſtens zu empfehlen. 


Profpecte, Bedingungen und Antrags-Formulare werden gratis verabreicht und jede zu wünfchende Anleitung 


bereitwillig ertheilt von 
Hirſchberg, im Auguſt 1852. 
3757. 


Fr. Wilhelm Diettric, 


Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ Anſtalt. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Agentur = Abrechnungen find: 
a) zur Jahresgeſellſchaft pro 1852 — 2738 Einlagen mit einem Einlage» Kapital von 50,686 Thlr. — Sgr. 


b) an Nachtragszahlungen für ſaͤmmtliche Jahresgeſellſchafte ns 


gemacht worden. 


Die obigen zur diesjährigen Jahresgeſellſchaft gemachten Einlagen zerfallen in: 


ee ER 


44 vollſtändige und 2031 unvollſtändige mit 30,078 Thlr. Kapital und 1010 Perſonen zur Klaſſe I. 
dito „ 190 u 


2 : dito 77 381 dito 77 9,01 1 7 8 dito n 7 ” 
Fei dito wi , , ee, , de,, . 
32 e dito „ 4,010 „ digg 20 dite NR 
28 dito „ 38 dito )))! dee eV 

4 dite ß 2 75 400 „ dito „ 2 tos 

„147 vollſtändige und 2591 unvollſtändige mit 50,686 Thlr. Kapital und 1306 Perſonen. 

Im vorigen Jahre waren dagegen bis zum heutigen Tage nur 2071 Einlagen mit 34,858 Thlr. — Sgr. — Pf. 
und an Nachtrags zahlungen 57,881 „ 28 „ 6 „ 


gemacht worden. Berlin den 28. Juli 1852. 


Direktiun der Preuſſiſehen Renten-Herſicherungs -Anſtalt. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hlerdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß d i i 
< er Unterzeichnete bereit 
it, nähere Auskunft zu ertheilen, und Verſicherungs⸗ Anträge entgegen zu ll er 925 


Huſchberg den 1, Auguſt 1852, Abraham Schleſinger, Agent, 


* 


3735. Von jetzt an werde ich in der Regel Vormittags 

von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in 

Rechts angelegenheiten in meinem Büreau zu ſprechen fein. 
Der Rechtsanwalt und Notar 

„ Cruſius. 
Hirſchberg den 1. Auguſt 1852. 


3762, Da ich mich mit Putzmachen und Putzwaſchen be⸗ 
ſchäftige, ſo bitte ich um geneigten Zuſpruch. Ich werde 
bemüht fein meine geehrten Kunden durch Billigkeit zufrie⸗ 
den zu ſtellen. Meine Wohnung iſt von heute ab bei dem 
Herrn Gärtner Krauſe, dem von Steinhauſenſchen Bade 
gegenüber. L. Hirſemenzel geb. Bresler. 


3689. Die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſichert zu feſten Prämien: Gebäude, 
Mobiliar, Vieh, Getreide und Feldfruͤchte. Mit Recht kann 
dieſes zur Sicherung der Schleſier entſtandene provinzielle folide 
Inſtitut in jeder Hinſicht empfohlen werden. Verſicherungs⸗ 
antraͤge nimmt auf, und beſorgt unentgeldlich der Bevoll⸗ 
mächtigte der Geſellſchaft Inſpektor Elsner in Jauer. 


3746. Ich wohne jetzt im Gaſthof zum blauen 
Hirſch, genannt Kirchkretſcham, äußere Schil⸗ 


dauergaſſe. 
Hirſchberg. Seibt, Thierarzt. 
3150, Beachteus wert h. 

Ein unverheiratheter junger Mann, mit einem disponiblen 
Vermoͤgen von wenigſtens 500 bis 600 Thlr., kann als Theil⸗ 
nehmer in einem ziemlich lebhaften Material: und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft auf dem Lande eintreten, wenn derſelbe 
ſichere Empfehlungen wegen ſeiner Solidität beibringt. 
Ein gelernter Kaufmann braucht es nicht gerade zu ſein, 
wenn es ſonſt ein gewandter und ſolider Mann iſt. Nach⸗ 
weis ertheilt auf Franco Briefe die Expedition des Boten. 


3765. Ich warne hiermit Jedermann, die von mir ausge⸗ 
ſprochenen Beleidigungen gegen den Freigaͤrtner Traugott 
Schroͤdter in Scholzendorf und den Gartner Leberecht 
Heideſch in Eſtherwalde weiter zu verbreiten; erklaͤre 
vielmehr Beide für rechtſcheffzne und ehrliche Männer. 

A. W. Ellger, Haͤusler in Scholzendorf. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Zwei Vorwerke und ſechs Bauergüter find 
Commiſſionair G. Meyer. 


3760. 
billig zu verkaufen. 


3687. Waſſermühlen⸗Verkauf. 
Ich bin gefonnen meine hierſelbſt belegene Waffer: 
Niedermühle, worin ein Mahl- und ein Spitzgang, nebſt 
dem dazugehörigen Acker und Wieſen, zu verkaufen. Das 
Muͤhlengewerk und andere Gebäude find in gutem Bauzu⸗ 
ſtande und hinreichend Waſſer vorhanden. — Zahlungsfähige 
Käufer konnen ſich, ohne Einmiſchung eines Dritten, an 
den hieſigen Pachtbrauer Herrn Kretſchmer wenden und 
von dieſem nähere Bedingungen erfahren. Zugleich bemerke 
ich, daß, wenn es gewünſcht wird, ein Theil des Kaufgel⸗ 
f “4 en Verſicherung, oder Terminzahlung, auf dem Grund⸗ 
u Rehen bleiben kann. 

Lauterbach bei Bolkenhaln, den 26. Juli 1852. 


Wittwe Seifert geb. Grüttner, Muͤhlenbeſitzerin, 


N | en 
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Sen DE ch ch Ver kau, 
eraͤnderungshalber ſteht meine Waſſermühle m 
einem Mahlgapge, einem Obftaarten A 
Ausſaat Acker, nesft einer maſſiven, hollandiſchen Wind⸗ 
mühle fofort zu verkaufen und baldigft zu ubernehmen. 
Käufer haben ſich deshalb an mich zu wenden. 
Wolfsdorf bei Goldberg. Eruſt Exner 
Müllermeiſter. 5 A 


36091. Ein im beften Bauzuſtande befindliches moſſſo 
zweiftöciges Wohnhaus, in welchem feit 20 Jahren ei 
Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Heſchaͤft vortheilhaft betrieben 
worden, iſt nebft einem maſſiven Nebengebäude und einer 
Scheune aus freier Hand baldigft zu verkaufen. Die Lage 
deſſelben iſt für jeden Geſchaͤftstreibenden nur hoͤchſt vocthtl 
haft; vis a, vis der Kirche und an der Chauffee zwiſchen 
Goldberg und Loͤwenberg gelegen. Ernſtliche und zahlungs⸗ 
faͤyige Käufer erfahren das Nähere auf portofrele Anfragen, 
bei der Beſitzerin deſſelben, der verwittw. Frau Antmanı 
Zimmer zu Pilgramsdorf bei Goldberg. 


3739. Ich bin willens: meine unweit Schönau in Hohen, 
liebenthal gelegene, freie Ackernahrung mit ſämmtlicheg 
Erndte und todtem und lebendem Invenkarſum aus freikt 
Hand zu verkaufen. . 
Hohenliebenthal, den 29. Juli 1852. 
Kadenbach, Freiſtellbeſitzer, 


3750. Verkauf s⸗Au zeige, 
In einer belebten Kreisſtadt auf einer frequenten Elroße f 
iſt ein ganz maſſives Haus mit Pferdeſtall und Garten, 
welches als Schankwirthſchaft und Kaffebaus gut kenlſtt, | 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. ö 
Desgleichen ein ganz maſſives Haus mit 7 Stuben, an 
einem Badeorte in der Mitte des Dorfes an der Chauſſte 
gelegen, mit 3 Morgen Garten und Acker, zu fidem Ge; 
ſchaͤfte ſich eignend. - 
Auch ein herrſchaftliches Haus, nahe am hiefigen Bahn 
hofe gelegen, mit Stallung, Wagenremiſe und Garten, If h 
verkaufen. 5 
Näheres beim Commiſſ. Berger zu Freiburg i. Schleſſeſ, 


3499, Erdſchwefel, 
weiße Nieſewurzel 
kauft Ednard Bettalen⸗ 


3654. Sichere Hülfe allen Nervenleidenden! 
Magen-Extract aus grünen Pomeranzeh e 
von O' Denſtorff in Magdeburg. 

Das beſte nervenftärkend: Mittel, regulirt die Vundol. 
ungsfunktion des Magens, beſeitigt' die Verſtopfung IM 
heilt ſowohl die nervoͤſen als Unterleibskrankheſten, 

u Flaͤſchchen 10 Sgr., 
empfehlen Kleiner & Lachnit in Hirſchbetg 
3734. Verkauf. 

Ein ſtarker brauner Vorſtehhund, welcher dreſſitt und 
auch ſchon geführt iſt ſteht zum Verkauf beim 14 

Revier⸗Jaͤger Kutzner zu Langenau bei ll | 


551. P EN 4 2 
u e Nes Cech Hd e 
ein wi 8 Mitt en und 
1 6 10 Babe, 1 1 Vanllleheſcnuck 
a el 7 br, empfehlen Ba 

Hirſchberg. — Kleiner 4 Lachni, 


A 
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301. Eine Fruchtpreſſe, 
a Im beſten Zuſtande befindlich, mit geſchnittener, eiſener, 2 
23 Fuß hohen und 27, Zoll ſtarken Spindel, ift billig 5 


2 zu verkaufen bei 2 1 8 
GHirſchberg. a band. 2 
222222222223222222’23232222223222222 


94 Alle Gattungen Pofts, Velin⸗, Kanzelei⸗, Konz 
zept⸗ und Luxus⸗Papfere, linirte und unlinirte Notenpapfere, 
Zeichenpapiere, Schreibhefte, Notizbücher, Briefcouverts, 
Stammbuͤcher und Stammbuchblatter, Tippbogen mit und 
ohne Alphabete, Viſiten-, Geburtstags-, Trauer:, Gratula⸗ 
tions-, Verbindungs⸗ und ſonſtige Karten, in geſchmackvoll⸗ 
ſten Deſſins, Pathenbriefe, Oblaten, Sieglacke, Reißfedern, 
Roſtrale, und alle in dieſe Fächer gehörende Artikel empfiehlt 
A. Waldow in Hirſchberg. 


3144. Billig zu verkaufen: Ein ſchoͤnes Fortepiano; 
ein Paar Fliegennetze auf Pferde, weiß und ſchoͤn; 
verſchiedene Sägerutenfilien, als: Fangeiſen, Netze, 
Klapperv. Wo? erfährt man in der Expedition des Boten 
und von Herrn Gaſtwirth Baͤnſch in Bolkenhain. 


= A t t e ſt. 

Die in meiner Wohnung ſich eingefundenen Wanzen habe 
ich durch die Anwendung des von dem Herrn Adolph 
Greiffenberg in Schweidnitz entnommenen Inſekten⸗ 
Pulvers und der daraus gefertigten Tinctur vertlgt. Ich 
kann daher Jedem, der von ſolchen Inſekten geplagt wird, 
dieſe Mittel empfehlen. Schneider, 

. Koͤnigl. Ober⸗Lazareth⸗Inſpector. 


> 


Das echt perfifche Inſekten⸗Pulver u dgl. Tinktur 
iſt nur zu haben in Hirſchberg: bei J. G. Dittrich es 
Witwe. ; Warmbrunn: Reſchſtein & Liedl; Bolkenhain: 
Carl Schubert; Liegnitz: J. F. Tilgner; Greiffenberg: 
W. M. Trautmann; Lauban: J. Nobiling; Bunzlau: 
C. Baumann; Wohlau: B. G. Hoffmann; Striegau: 
A. E. Winter; Freiburg: C. A. Leupold; Schmiede⸗ 
berg! Oswald Beer; Landeshut Carl Hayn; Freistadt: 
M. Sauermann; Reſchenbach: F. W. Klimm; Wal: 
denburg: G. ©, Hammer & Sohn; Loͤwenberg: J. C. H. 
Eſchrich. Niederlagen errichte in jeder Stadt eine und 
gebe Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 


5737. Adolph Greiffenberg in Schw eidnitz. 
5 
3738. Neue Tafel⸗ und Flechten⸗Wagen ſtehen zu: 


moͤg lich ſt billigen Preiſen ſtets zum Verkauf bei de 
Schmiedemeiſter Rügler in Goldberg, Schmieder se. 


3752. Auf der neubegründeten Biegelei von cker & 
Com. in Hermsdorf uu. K. ſtehen vin jetzt ab ale Eorten 
5 e 1 und Platten zum Verkauf. 
Wun er Käufer kann auch jederzeit die Ab 
Ziegeln durch die Geſchitve der aun EIN 
mit beſorgt werden. 
Die moͤglichſt billigen Preiſe werden zugeſichert. 


genannten Firma alsbald 
ſucht ein Unterkommen. 


Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruſtreizkrank⸗ 


\ heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Heiſerkeit, 


Pals vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich bewährt 
und werden verkauft in Hirſchberg 8 


3653. bei Kleiner & Lachnit. 


3693. Ein Goctav. Flügel ſteht billig zu verkaufen 
beim Gaſtwirth Engler in Goͤriſſeiffen. 


Hecht perſiſches Inſekten⸗Pulver von Joh. Zacherl 
3745. Haus Tiflis, 

Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Specificum zur Vertilgung 
der Floͤhe, Wanzen und Motten ꝛc. und iſt namentlich das 
zweckmaͤßigſte Mittel, um die mit Flöhen behafteten Hunde 
vollkommen von dieſer Plage zu befreien. 

Fliegen: Thee, in Paqueten a 2 ſgr.; die einfache 
Abkochung von dieſem fir Jedermann durchaus unſchaͤdlichen 
Thee reicht auf lange Zeit hin, um die fo laͤſtigen Fliegen 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. 

Allein Acht zu haben bei C. W. George, Markt No. 18. 


3753. Fenſter⸗, Dach- und Spiegel⸗Glas. 
Rein weißes Fenſter⸗Glas, das Bund 37 ſgr.; Dach⸗ 
und Spiegel⸗Glas in den üblichen Großen; desgleichen 
alle Farben, Firniſſe, Lacke, Pinfel, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
zu den billigſten Preiſen bei 
Heinrich Gröſchner in Goldberg, 
Sälzerg aſſe No. 45, nahe am Ringe. . 


Kauf ⸗Geſuche. 


— 2. * 0 

2. Butter in Kuͤbeln 

kauft Berthold Ludewig. 

3756. Gutes Heu für Pferde kaufen f 

M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
Zu ver miet hen. e 

3260, 2 


* 5 S ea, 

In Striegau am Ringe iſt in einem ganz feuerfichren 

Hauſe ein ſehr freundliches Quartier von 4 Stuben, Küche, 

Alkoven und noͤthigem Beigelaß, an ruhige und ſolide 

Miether billig zu vergeben und bald, oder zu Michaeli zu 
beziehen beim Kaufmann Köhler. 5 


Perſonen finden Unterkommen. 
3763. Der Cantor Hindemith in Schosdorf wuͤnſcht und 
ſucht einen Adjuvanten, der im Bunzlauer Seminar geweſen 
ift, ihn bei Kirche und Schule vertreten kann, und gute 
Zeugniſſe hat; ein ſolcher ſich dazu Aualificivender kann ſich 


bei demſelden melden. 1 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3749. Engagement⸗Geſuch. 3 
Ein Handlungs⸗Commis (aeaenmärtig noch in Eondition) 
ſucht bis 1. Oktober eine anderweitige Stellung. Derjenjge, 
welcher dazu verhilft, erhalt ein Honorar von Zehn 
Thaler nu. } : a 
Offerten bittet man unter der Adreſſe C. E. Breslau 
poste restante abzugeben. - 


3768. Ein tuͤchtiger Bediente mit den beſten Zeugniſſen 
Näheres ſagt (unentgeldlich) 
der Commfſſionär G. Meyer. 


— 


3751. unterkommen⸗Geſuch. 


Ein Oberbrenner, (Brennerei: Verwalter) unverhei⸗ 


rathet, mit guten Zeugniſſen verſehn, ſucht ein andermeitiges 
Unterkommen. Desgleichen ein Mann dem Schreib: und 
Rechnungsfache in jeder Hinſicht gewachſen, welcher gute 
Atteſte nachweiſen kann, ſucht ein anderweitiges derartiges 
Unterkommen. 

Auch iſt durch Unterzeichneten zu Michaeli ein Capital von 
6000 Thlr. und eins von 300 Thlr gegen genuͤgende Sicher⸗ 
heit zu verleihen. 

Berger, Commiſſionär zu Freiburg i. Schleſien. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 

3629. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der etwa bereits zwei 
Jahre in einer Spezerei- Handlung gelernt, und ohne fein 
Verſchulden das Geſchäft verlaffen hat, die beſten 
Zeugniſſe aufweiſen kann, die gehörigen Schulkenntniſſe be⸗ 
ſitzt, ein freundliches Außere und nicht zu klein iſt, findet 
ein gutes Unterkommen. 

Briefe werden unter der Chiffre J. II. Post restante Schweid⸗ 
nitz franco erbeten. 


3703. Ein Lehrling in ein Specerei⸗Wagren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird geſucht, urd iſt das Nähere zu erfragen bei 
Goliberſuch in Schmiedeberg. 


3761. Lehrlings⸗ Ge ſu ch. 

Ein Knabe kechtlicher Eltern, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann bald in einem Specerei⸗ u. Taback⸗ 
8 0 als Lehrling antreten. Das Nähere in der Exped. 
des Boten. 


A bhande n ge ko m men. 


3742. Fünf Thaler Belohnung 


demjenigen, der eine abhanden gekommene gelblederne 
Brieftaſche mittlerer Größe dem Königl. Wohllödlichen 
Polizei⸗Amt hierſelbſt mit dem Inhalt übergiebt, und zwar 
befanden ſich in derſelben namentlich: 
Eine Leipziger Bank⸗Note von 20 rtlr.; 
einige preuß ſche Fuͤnf⸗Thaler⸗Scheine und 
einige Ein -Thaler⸗Scheine; 
1 Reiſe⸗Paß, 1 Paß Karte und Adreß⸗Karten, auf den 
> Namen des Verlierers lautend, ſowie auch 
eine Nummer des Liegnitzer Stadt⸗Blattes 
vom 27. Juli 1852. 
Warmbrunn, den 29. Juli 1852. 


976 8 


3392. 


PER 


9 
3769. Es iſt mir am vergangenen Freita „als de 
M., ein Dachs hund abhanden Bekomme. N 
ſchwarz und braun gebrennt, an den Vorderläufen weiße 
Zehen, hat eine weiße Kehle, hoͤrt auf den Namen Alind 
Wer mir zur Wiedererlangung dieſes Hundes hilft, ſich 2 
ich eine angemeſſene Belohnung und ent tlg a 


Koſten zu. Vor dem Ankauf wird gewarnt 
Hermsdorf u. K., den 2. Auguſt 1852. Ullrich. 
— 
Geld: Verkehr. 
3530. 500 Rthlr. 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtücke 
fofort auszuleihen. Wo? iſt zu erfahren in der Exped. 
des Boten. — 


3748. 4600 Thaler find Term. Michaeli 1 
Landgut auszuleihen. Auskunft giebt 5 ei he 
der Inſpektor Elsner in Jauer. | 


3740. Gegen pupillariſche Sicherheit find 200 vl, % 
deren Kündigung bei pünktlicher Zinſenzahlung 
nicht erfolgt, von der Brau⸗Kommune zu Hirſch⸗ 

berg ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
vergeben und Näheres bei dem Präſes Kaufmant 
Bruck zu erfahren. N 


Einladung. Be 
Freitag den 6ten Auguſt 2 
Konzert in Hermsdorf x K. bei Tete, 


samen 


me — * = 27 


Getreide Markt: Preise, 
Jauer, d den 31. en 31. Juli 1852. 

Der iw. Weizenſg. 18. Weizen N Roggen J Gerſte aft 
Scheffel Ertl. ſgr. pf. rtl. 1 pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. il e. 
Höchſter 213 Aue 11211 132 
Mittler J 211) — 15 — 0 im ; 
Niedriger 21 0— EA 31 

Schönau, der den 28. ae 1852. e ö 
Sache 20 2181-1 19 A | 
Mittler | 2! 8 2 5. — ae 3 
Niedriger! 2 613 23412 


Erbſen: Höchſter 2 fl. 3 ſgr. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 fgr. 9 pf. — dr: I 


TEN ALT, 


Cours Berichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4c. 00 . s 
5 Breslau, 31. Juli 1852. 3 pCt. = se a 100, Br. Niederſchl.-Märk. 3% 2 PCt. 1900 1 

JVC 
Holland. Nand-Dufaten » 96 G. dito dito dito 3 ½ p&t. 97 . G. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 48 © 
Kaiſerl. Dufaten = = = 96 ©. Nentenbriefe 4Ct. = „ 101% Br. 5 
en FF Wechſel⸗Courſe, 
ouisb’or volw. + = = 110%, G. Gifenbahn » Aktien, Anıflerdam 2 Mon. f Di 
Poln. Bank⸗Billets = 97 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 104½ Br. Hamburg k. S. „ „ld © 
Oeſterr. Bank⸗Noten = = 867, Br. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon... 151% 6. 
Stagtsſchuldſch. 3½ pCt. 95% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 173½ Br. London 3 Mon. „6.0% G., 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch.. 125 Br. dito Lil. B. 3½ ver 14% ©. Re S 
Boiner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 106 Br. dito Prior⸗Obl. Lit. G Berlin k. S. „ un Br. 
dito dito neue 3 ½ pCt. 98 ½ Br. ap.» „ = = MY Br dito 2 Mon. 90% . 


Nedaktent und N E. W. 5 Krohn; 


Gedruckt bet C. W. 2 Ken hm 25 


